
1st1lan DPeters

Ganz Vlotho scheint sich aufzumachen

10 Aktenstücke
den uUurc Friedrich Augustel (1721—-1771) aNSC-

stoßenen rweckungen in Vlotho, Exyter un Lippstadt

Wıe und ın welchem Umfang die VOT em UrCc Friedrich August We!l-
he (1721-1771)' geprägte Gohfelder Erweckung LAr die gleichzeitigen
Vertreter des der Unıiversität Halle/Saale un! dortigen Waisen-
aus angesiedelten Pietismus wahrgenommen worden ist, 1efs sich bis-
lang H schwer einschätzen. Für die Verortung des Gohfelder Auftbru-
ches un die Einschätzung selner auch überregionalen Wirkung WarTr das
eiıne schmerzliche Forschungslücke.

Hier röffnen die 1M Folgenden vorgestellten 10 Aktenstücke S1e
tammen allesam aus dem Missionsarchiv der Franckeschen tiftungen

fortan wertvolle eUe Einblicke. Es handelt sich
1er Briefe des OTNOer Pfarrers Bernhard eorg Dreckmann I1

(1731-1811)* dessen chwager Sebastian Andreas Fabricius 6—
1790),* damals Inspektor der Cansteinschen Bibelanstal un Sekretär
Gotthilf ugus Franckes (169 Ihnen Z Seite e Je eın

Friedrich Wilhelm Bauks, Die evangelischen Pfarrer 1n Westfalen VO:  3 der Reforma-
tionszeıt bis 1945 eiträge ZUT: Westfälischen Kirchengeschichte 4), Bielefeld 1980,

542 (Nr. arın Brecht, Friedrich ugus! Weihe (1721-1 7733 Pietistischer
Pfarrer, Liederdichter un! Vorläutfer der Minden-Ravensberger Erweckungsbewe-
SUuNg, 11 C’hristian Peters (Hg.), arın Brecht, Rüdiger Bremme, Zwischen Spener
und Volkening. Pietismus In Minden-Ravensberg 1 un frühen ahrhun-
dert (Beiträge Z.UC Westfälischen Kirchengeschichte 23 Bielefeld 2002, 129-200
(Lit. Christian Peters, Zr Vorgeschichte Volkenings. Die Frommen Minden-
Ravensbergs auf dem We 1Ns Jahrhundert, Jahrbuch für Westfälische Kır-
chengeschichte 100 (2005) 14321772
Den Mitarbeitern des Archivs der Franckeschen Stiftung Halle/Saale 6  -
dienzentrum ugus Hermann Francke”), insbesondere ber Frau Dr Brıtta los-
terberg Leitung) und Dr Jürgen Gröschl, SEe1 dieser Stelle noch einmal aus-

drücklich für ihre freundliche und präzise Unterstützung gedankt.
Bauks (wie Anm. 1 / 103 (Nr. 1325 Peters, Volkening (wie Anm. 1 / 169
AFSt/H (Hauptarchiv) „Grüne Kartei” (inzwischen uch online abrutbar unter
wwwi.francke-halle.de).
Der weithin unterschätzte Sohn und Nachfolger ugus Hermann Franckes 3—

se1it VT gemeinsam mıiıt Johann Anastasıus Freylinghausen (1670-1739) 1i
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Schreiben Hilmar rnst Rauschenbuschs (1745—-1815)® aus Oberbehme,
Christian Ludwig eyds (1744-18 aus Vlotho un Anton Gottfried
Hambachs (1736—1819)® au Exter Sie richten sich den djunkten des
Archidiakons der Haller Marienkirche ann Konrad Philipp Nie-

(1711-1767),/ den Präzeptor des Halleschen Waisenhauses icha-
el Meiler (1704-1769) !0 SOWI1eEe Karl-Heinrich VO Bogatzky (1690-1774),1
den ach Francke „erfolgreichsten Erbauungsschriftsteller des Hallischen
Pietismus“ (Martin Brecht) un Verfasser des ”  uldenen Schatzkäst-
leins  4 Dazu kommen ıIn dieser orm bislang inmalig eiInNne mıiıt
einer Missionsspende ach übersandte Gedichtstrophe eihes
SOWI1Ee kurze chronikalische otizen aus einem iın gefertigten Jah-
resbericht, der „Relation de 1768

Wie diese Briefe zeıgen, WarT der stark 2ircel gepräagte reck-
INa se1it 1765 Zentralfigur e1Ines erwecklichen UTIDruchns 1ın
e1 stand ihm der ZW ar charismatische, selbst aber auch zutiefst AaLı5C-
fochtene andıda Seyd, spater Pfarrer In Wichlinghausen/ Wuppertal,
ZUT Seite Man 1e Konventikel, die großen Zulauf fanden, 1e1s sich VO
el aber auch bereitwillig Predigtdiensten 1n Herford gewınnen.
Gleiches gilt für Hambach, damals och Adjunkt 1ın Exter Lag die dorti-

rweckung bislang weithin 1mMm Dunklen,}2 trıtt S1e 1U plastisc
rektor des Waisenhauses un des aedagogium Kegıum, zugleich ordentlicher
Professor der Theologie Halle
Bauks (wie Anm. 1 / 398f. (Nr. Wılhelm Leipoldt Hg.) Hilmar Ernst
Rauschenbusch 1n seinem Leben und en dargestellt durch handschriftliche
Familiennachrichten, Barmen 18540 ans-Martin Ihimme, Hilmar Ernst Kau-
schenbusch eın Vater der Erweckun 1n Jahrbuch für Westfälische Kirchen -
schichte (2002) 5-10: Peters, olkening (wl1e Anm. 1), 155f. und
169
Albert Kosenkranz (Hg.), [ )as Evangelische Rheinland. Eın rheinisches (jemeinde-
und Pfarrerbuch. Im Auftrag der Evangelischen Kirche 1M Rheinland he I1 Band
IDhie Pfarrer, Düsseldorf 1958, 483
Bauks (wie Anm. 175 (Nr. Christian Peters, Minden-Ravensberg unı
die Wurzeln der Osnabrücker Erweckung, Jahrbuch der Gesellschaft für nieder-
sächsische Kirchengeschichte 102 (2004) Derselbe, Volkening (wie
Anm. K 156f. und 169 Derselbe, Erweckung uch Osnabrücker Land Aus
den Briefen des Hoyeler Pfarrers NiIonN (Gottfried Hambach (1736—1819) den
Zentralausschulfs der Deutschen Christentumsgesellschaft asel, Jahrbuch für
Westfälische Kirchengeschichte 100 (2005), 1/7/3-225
AFSt/H „Grüne Karteı1“.

„Grüne Karte1”; AFSt/M Archiv der Dänisch-Halleschen Mission.
11 Nach Abbruch des Studiums aus Gesundheitsgründen 1718 zunächst Seelsorger

des erweckten Adels Schlesien (Glaucha, Breslau), 1740 Hof Saaltfeld und
dann se1t 1746 dauerhaft Halle/S$Saale.

12 Presbyterium der evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Exter (Hg.), Kirche 1n
Xter Aus Vergangenheit uUun! Gegenwart der Gemeinde (Iext Walter
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hervor. el hatte Mühe, Hambach, dessen CNSEC, fast väterliche Bez1le-
hung Bogatzky auch ler wieder eutliic zutage ITIEE. V den Folgen
se1nes kompromisslosen Heiligungsstrebens schützen heftige Kon-
flikte mıiıt örtlichen egnern un der kirchlichen Aufsichtsbehörde). Zaur
Krise kam €e1 OTIfenDar 1mM Zusammenhang einer Kirchenvisitation
1in Exter Jahre 1768

Für die Hallenser War das ihnen urc Dreckmann, Seyd un Ham-
bach Berichtete natürlich L1LUTr schwer beurteilen. er bat INa  Z den
VOTI (Irt greifbaren Fabricius, der als Franckes Sekretär damals zeitgleich
auch Z egründer des Missionsarchivs wurde, eın Gutachten.
Fabricius hat sich dieser Aufgabe gewissenhaft unterzogen un €e1
lediglich Einzelheiten relativieren müssen.?$ Dass 111a es 1n inden-
Ravensberg miıt einem beachtlichen Auftfbruch tun hatte, wird In
fortan bewusst SCWESCH sSe1N. Gileiches dürfte auch für die eihes
gelten, dessen großer Aktionsradius (geschildert wird eine exakt geplan-
te Predigtreise ach Lippstadt) un! weitblickende Besetzungspolitik
(berichtet wird ber die Vermittlung VO  a redigern bis 1nNns Hannover-
SC. den ortigen Lesern ZEWISS nicht entgangen Sind. Da el schon
EL starhb und ZWarTr viele Schüler, aber keinen äahnlich dominierenden
Nachfolger hinterliefs, konnte 1ler aber kein stabiles Beziehungsgeflecht
entstehen. DIie Kontakte YADer Weiheschule brachen damit Z WarTr nıicht völ-
lig ab, S1e eschränkten sich aber fortan auf Einzelpersonen, wWw1e Ham-
bach ıIn Hoyek:*

und Wilhelm Gröne), Bielefeld 1966, hier und SA
13 Wie Anm. 153
14 Wiıe Anm.

PF



[1]
1765 Juni1
Bernhard eorg Dreckmann + (  o Sebastian Andreas Fabricius
(Halle Saale)
In gefertigter Auszug (Fabricius
AFSt/M 6:35

[ 1a] FExtrakt aus einem Schreiben des zweıten Predigers M[agister]
Dreckmanns Vlotho VO Juni 1765 seinen chwager Fabricius

W Ich freue mich, da{fs wirl> mıiıt uUuLNseTeNl Hierrn] (dem ersten
rediger und spektor Dreckmannl®e Vlotho), dem WITr auf ichae-
lis17 1Ns Haus ziehen werden, 1m Vergnügen un egen en werden, 1N-
dem sSe1INe bisherige vierteljährige Krankheit ihn gründli aufgeweckt
und CL, ZUTLT unaussprechlichen Freude er Rechtschaffenen unter u1ls,
11U1 recht geistli lebendig worden und mit Beweisung des (‚elistes und
der Kraftl8 Jjetz unter u11ls erwacht, da SONS vorher das Gnadenlicht, ob
gleich bei ihm SON: nıcht ausgelöscht WAarl, doch nıicht hell mehr schien
als SONS ohl ber L11U11 ist alle Asche der rägheit WC8S, und Es wird
ihm rfüllt, W as David VO  a den Gerechten Sagt S1e gleich alt werden,
werden S1e dennochen© hätten Sie SE1INE ers Predigt, die er

ersten Pfingsttage?0 hielt, gehört, S1e würden erstaun se1n! Das Gerücht
VO  - seiner geistlichen rholung hat sich bereits überall in unseren (3e-
genden ausgebreitet, un! hat ihm darauf der re:  1C Hlierr]| ast|Oor
el Aaus Gohfeld auch schon Visıte gemacht, die ihm sehr erquicklich
SCWESCNH [

15 Dreckmann WarTr se1it dem 31 ()ktober 1755 verheiratet. eiINne Frau Justine Elisabeth
Steinbömeri/72) War die Wiıtwe Meinhard Fockes in Vlotho.

16 etier Henrich Dreckmann (1699-nach se1it 1723 Pfarrer in Vlotho. Bauks
(wie Anm 1), 103 (Nr. 1323

17 September 1765
18 Kor 2/

”g 9 s
Maı 1765
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2]
1763 Dezember
Bernhard eorg Dreckmann I1 (  o  o Sebastian Andreas Fabricius
Halle/Saale)
In gefertigter Auszug (Fabricius
AFSt/M 6:36

[1a] Extrakt aus eben desselben TrTreiben VO 10 Dez|ember| 1765

| ber denken Sie, da{fs meliner Frau Schwester, die Tau Fockin,2! schon
SCHIE: genommen! Wır Siınd ber ihren Hiıntritt sehr gebeugt, un! hat

bei meıner Frau sehr 1el gekostet, ihr Gemüt auch einigermafsen
eruhigen. Sie hat aber eın sehr erbDaulıches un:! sanftes Ende

INEeN. Meın Gemuüit bleibt och immer voll davon, un gebric muır L1LUFTr
dermalen der Zeıt, nen alles, W as 1ın ihrer eele VOrTSCHANSECIl,
melden Sie War 1ne chwägerin VO  - dem Hierrn| spektor Krancken,22
und ihr Ende ist auch dessen seinem Ende vollkommen gleich SCWESECN:

Sie hatte anfangs einen harten ampf, un kostete 1e| un
Flehen, ehe S1Ee VACH  — Versicherung der Zo  ichen] na kam Und als S1€e
diese ndlich überkommen, fanden sich och Tage VOT ihrem Ende
schwere Anfechtungen eın Dieselben dauerten unge eıinen SANZEN
Tag, da S1e 1ın großer Angst und Beklemmung lag un mıt der kanaanäi-
schen Mutltter dem VO  > ihr gewichenen Heiland nachschrie.23 ber dieser
freun:  C Heiland, der sich LLUT verborgen hatte, kam wieder den
Nachmittag, wWw1e S1e des anderen Morgens starb Und WI1e wurde S1e dann
|1b] erquickt und gestärkt! Ja, WI1e sehnte S1€E sich LL1U11 ach der Stunde ih-
Ies Abschieds, da{fs S1e ungestort und eW1g möchte bei Christo se1n! Jetzt
1efs S1€e alle, die 1mM Hause d.  J ihren Mann, ihren alten Schwiegervater,
ihre sämtlichen nder, Knechte un ägde V ihr Bett kommen. Sie
ermahnte un! segnete einen Jeglichen und ZWaT mıiıt olchen naCcC  rückli-
chen Worten, da{s - hätte glauben sollen, läge da nıicht eine UNnsStTU-
dierte Frauensperson, sondern eın oroiser Gottesgelehrter. Da S1e einem
Jeglichen gesagt hatte, W as S1€e ihm wollte, wendete S1e sich och
ihnen en und redete S1€e miıt diesen Worten [)as Sage ich euch, da{fs
ihr euch allesamt bestreb_t, eben, da{fs ich ort 1ın der wigkeit alle,

21 Vgl Anm.
Gustav Hermann Krancke (1705-1743), Informator Waisenhaus 1n Halle/S$Saale,
se1t 1732 Inspektor der dortigen Mädchenbürgerschule, dann Inspektor der Kna-
benbürgerschule. Hr tammıte Aaus Westfalen. Archiv der Dänisch-Halleschen Mis-
S10N.
Mt 1 /

/9



die 1n meinem Hause Sind VOT dem Ihron des Lammes24 in Freuden WI1e-
ersehe

In der etzten aCc. wI1e S1e in des Morgens Frühe starb, ie{s S1e einl-
SC Male das R VOT ihr ett bringen Und S1e ersuchte mich, ihr Gesicht

etrachten un ihr Sagel, ob ich nicht emselben erkmale
fände, da{fs ihr Ende herbeinahte Und als ich ihr sagte, da{fs der Heiland
ihr verkündigen 1e Heute wirst du mıiıt MIr 1MmM Paradies se1n,2> wurde
S1e ber die en TO  1C Sie starb auch darauf, |23|] ehe INa  — sich
versah, denn S1e redete och mıit ihrem Mannn Und als S1e darauf einige
Male kurz dem geholt hatte, hatte der gute Hırte Jesus?26 seın cnNnatfleın
heimgeholt. Auch ist och bei ihr anzumerken, da{fs S1€e Urc den eNUu
des eiligen Abendmahls, das ich ihr Zzwel Tage VOTI ihrem Ende reichte,
sich sonderbarlich gestärkt befand l

ach 1766 März z
Friedrich ugusel (Gohfeld) einen nbekannten
Von unbekannter and gefertigter Auszug als Beilage einer Missions-
spende ach
AFSt/M 3728

[1a] IIn ınte Aus einem T1e des SQg 27 Herrn Pastor el in
Wegstfalen VO 272sten Martlii| 1766 DPs I 14.15.16

IIn schwarzer Tinte:] Ich aber l immer harren und 311 immer deines
Ruhmes mehr machen. Meın Mund coll verkündigen deine Gerechtigkeit,
äglich eın Heil, die ich nıicht alle zählen kann Ich gehe einher 1n der
A des Herrn, Herrn. |Mit Iiınte unterstrichen:| Ich preise deine
Gerechtigkeit lin Koter ınte (die du MIr Kreuze erworben hast, un
worın ich die Gerechtigkeit COChristi bın) IIn schwarzer Tinte, muiıt roter Yın-
te unterstrichen:| allein, allein, allein.28

Vgl Oftb 2 f
23

27
Joh 1 /
Segensreichen? Segensvoll wirksamen?
Ps 7 14-16
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IIn schwarzer Tinte:]
Ja, teurer Heiland, deine na reicht ber me1n Verderben,
weil MIr chadet nichts meın SANZECI Schade,
ich bin selbst die Gerechtigkeit, ın dir,
dem oroßen 50  S un Bürgen!
Du ließfes|It dich für mich Sünder wurgen.
Fleuch Sünde, en UC un: Tod!
Fleuch meın erkläger, eucCc Z.UT Hölle!
Der tt-Mensc steht 1n me1ıiner Stelle,
ich ebe satt VO  - naden-Brot!

IIn roter ınte Die überschwängliche TO der ra die irkung der
mächtigen Stärke??9 des dreieinigen (Gottes 1in Christo Jesu, wodurch WITr
glauben, Sünd un! Welt überwinden, ullseTe und anderer elen erretten,
stehe einem jeden euen Zeugen der anrhner (besonders auch
den Heiden 1n (st- und Westindien) gnadıg bei, das neutestamentliche
Gnadenbrot äglich ın völligem Glauben geniefßen und dasselbige
auch en Heiden unentbehrlich machen. Dieses wünscht 1n herzli-
cher 1e un:! Einfalt eın Ungenannter und nbekannter der da seufzt:
OI siifser Jesu, mach mich frei VO  } en Sorgen, /mein en Se1 ler STEeTis
mıiıt dir Gott verborgen.
IIn schwarzer Tinte: Begleitet muıiıt eiINem geringen Schertlein VO  > wel
Goldgulden ZU Bau des Reiches Gottes 1n (Ostindien.
11b] Nota Dieses ist VO meiInem wertesten Hauswirt die Goldgul-
den SCNATFL  1C beigefügt worden.

ach Maı 1766 un VOT 1767 Ende April”
Hılmar Ernst Rauschenbusch (Oberbehme) ann Konrad Philipp
Niemeyer (Halle Saale)
In gefertigter Auszug (Fabricius
AFSt/M 7/:44

[1a] l Meine eit 1n Wormstha habe ich glücklich un sehr gesegnet
durchlebt Der Herr hat MIr da auf alle Art wohlgetan. Jetzt wird MIr

29 Eph %.
3() Niemeyer (wie Anm. starb Aprul 1767

Auf Gut Wormsthal (Auetal). Hier Wal Rauschenbusch Hauslehrer beim General
VO  e} Landsberg SCWESECN. IThimme (wie Anm.
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na: ges  enkt, afiur VO  > Herzen preisen, ennn als ich och da
War un litt, konnte ich ihn nıicht en Ach, meın Freund, sollte durch
(Gottes ew1ges Erbarmen Was (Gutes MIr sSeın OC. der Herr sEe1 C:
ankt, da{fs CT mM1r nwürdigstem hat na wıderfifahren lassen),°% hat

mMIr der Herr fürwahr da geschenkt.
In redete ich 1el VO  - Armut des Geistes, VO  a} Demut, VO  a For-

schen der eiligen Schrift, VO  $ dem freien Hangen der nade, VO  >

Sanftmut, VO  - Verleugnung seiner selbst un! dergleichen. ber das hatte
ich Ja ohl nicht ertahren? Ich weils nicht, W as ich da eigentlich SeCWESCH
bin ich Jesu allein zugehört Da habe ich gewi meın gänzliches
geistliches Unvermögen nicht erkannt, viel weni1ger meılne Selbstheit ab-
egen wollen Doch ich 111 mich nicht rühmen, ich bin jetzt och
schwach.® Dieses aber 111 ich mich rühmen, da{fs ich eSs jetz mıt Wahr-
eit und Freudigkeit aussprechen kann un: da{fß ich als der fluchwürdigs-
te Sünder doch ıIn dem Blut Jesu selig werden soll

Ich bın jetzt berbehmes® un: habe viele, ja tägliche Gelegenheit,
den gekreuzigten Christum redigen.” Meine Frau rinzıpalin ist eiINe
TEeEU: Jüngerın Jesu, die aber nebst unNnseTeTr Köchin schon erweckt BEWE-
SIN VOT me1lner Ankuntft. Seit meiInem Hiersein hat der Herr beiden
Kammerjungfern, einer Magd un! dem ackknec Barmherzigkeit W1-
derfahren lassen un! einıge andere auf dem ofe sehr gerührt, VO de-
1ien ich aber och nıichts ( 11b] W1SSEes kann Die, die tot bleiben
wollen, ästern zugleich.

Es ist diese Gegend gesegnet 1 Geistlichen, un! ich ebe großer
Freude 1n derselben Ich habe wel Scholaren®? VO  - und Jahren, die
schon oft gerührt worden und ausgerufen en Können WIFTr och (DA
de finden? ein, ommt nicht gaANZ ZUT TEa Die Fräulein, die jetzt
wieder Stift Quernheim®> ist, aber die bis hierher sich aufgehalten
hatte bel ihren Eltern, hat, WI1e MIr vorkommt, während dieser eıt jel
na erfahren. ber w1e bei den Vornehmen Verleugnung
schwer! Öchte doch ler aber das elcC Gottes kommen. Ich ha-

32 Vgl dieser Selbstdarstellung Kor 1 / T  —
Tag seliner Bekehrung hat Rauschenbusch spater den Pfingsttag 1766 (19

Maı genannt. Thimme (wıe Anm. 6), Anm.
Iso wohl während se1ines dortigen Studiums 1mM Wıntersemester 1764 / 1765
Vgl Kor 11; 3 / 1 f
Auf Gut Oberbehme (Kirchlengern). Hier Weihe Rauschenbusch 1ne
Hauslehrerstelle bel der Frau VO!  5 uernheim verschafft. TIThimme (wie Anm 6 /

Kor 1I
Schüler.
Stift Quernheim (Kirchlengern).
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be dieser Gegend schon 1e] predigen mussen. Des Abends ich
Betstunde, worein viele Fremde mitkommen eic P

5
1768 Maı 25
Christian Ludwig Seyd €  o Michael Meier (Halle/Saale
In gefertigter Auszug mıiıt zahlreichen treichungen (Fabricius
AFSt/M 6:1

|1a] Nr opie Schreibens des Herrn CIhristian] udwig Seyd den
Wailisenpraezeptor Hierrn] Michael Melier, otho, d{e] d{ato] Maı
1768

Wohlan! Alle, die ihr durstig seid, kommt her ZUuUu Wasser, und die ihr
nicht eld habt, kommt her, kauft und e{s+t! Kommt her un! au ohne
eld un: umsonst eide, Wein un HC Jes 55

meın teurer Freund un! Bruder! Irinken S1Ee sich doch einmal recht
Satt, da{fs ihre eele 1ın Wollust satt werden moOoge O, W1e SCn wollte
ichs Ihnen gönnen, wonach me1n dürrer Mund selbst echz Ach! Ich bin
sehr matt un! elen! weil ich nıicht glauben kann [ Herr Jesu! elche
gewaltigen Anläufe tut meın Fleisch auf mich! [1b] 5 Sündenschuld,
WI1e beugst du mich! Verderben, du verdirbst mich! Herr Jesu, du heilst
mich muıt deinem Blut. Du ist der Arzt, Arzt!40 Wann wirst du anklop-
fen?41 Wann wirst du die IUr auftun? Wann kommst du mıiır? Komm
herein! Komm herein! Du Gesegneter des Herrn, aiu stehst du Tau-
{sen? Hörst du das jJämmerliche inseln, eufzen un! Stöhnen eines OC
kranken nicht? Ich schreie laut Arzt! Du uter Arzt! Du armherziger
Arzt! Komm doch eilends! C komm doch! Ach! Warum willst du denn
nıcht kommen? Und du wolltest 1mM Ernst nicht helfen? Herr Jesu,
eiıne Ehre; ich rufe dich mıiıt en deinen Heltfternamen VOT dem iImmMme
und VOT der und [2a] VOT der gaNzZEN Welt Arzt! Jesus! Seligmacher!
Helfer! Erretter! Erlöser! mMMANUE Sünderfreund! Zöllnerfreund! Um al-
ler deiner Namen wollen, er deiner Leiden willen, Ja, selbst
deines Todes und deiner Höllenangst willen bitte ich dich, Gekreuzigter!
ilf mir, Amen!

Mein Lieber Freund, helfen S1e muır ringen! Helfen S1ie MIr beten! Ich
werde die Tage ausrechnen, WEe Sie diesen TI1e ungefähr bekommen

41
Vgl Mt 97 12 5/ 31
Vgl Mt E ff 1 f 36; Oftb 3I
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werden, dann 111 ich Herr Jesu, meın Meiler 1n schreit auch
für mich L en s1e, sieht mıiıt mır aQuS, jämmerlic un elen!
un! gefährlich. Do  D E1 der Herr gelobt, da{fs mich och nicht erwWwWOoT-

fen hat Ich bin viel gering dieser und er anderen Barmherzigkeit,
die mir bis jetzt erzeigt. Ich werde ber eın Stück ZaANZ erstaunt, Ja me1l-
[2b] Unwürdigkeit sollte mich darüber 1n au aufreiben, Was me1n
Herr tut. Mich Untreuen, mich Unglücklichen, mich Abscheulichen ımnter
den üundern braucht me1ın hochgelobter Gott anderer Erweckung: In
15 Predigten, die ich ungefähr, bald hier, bald 1ın Gohfeld, bald 1n Her-
ford, Zzwel eilen VO 1ler (einer großen Stadt), bald 1ın Dörfern gehalten,
hat sich meın überschwänglicher guter Jesus fast eben viele/ver-
schiedene gesammelt, davon sich ein1ge VOT meınen Füßen auf der Erde
jegend Iränen gewaschen. Der Herr ihnen durch! Montags und
Freitags bin ich genötigt worden, 1ın meinem/dem Hause me1l1nes Prinzıi-
pals anstatt der gewö.  ichen endbetstunde, die ich mıiıt meınen
Bauern oder em Hause gehalten, eiıne Erbauungsstunde mıt
mehr als hundert Manns- und Weibspersonen, darunter viele vornehme
Kaufleute un andere ersonen sind, [3a ] halten DIie letzte VO  - diesen
Stunden War letzten fingsttag.® Ich atte ZUuU TUN gelegt die
Weissagung Ezechielis 1mM 3/sten Kapitel, da VO den dürren un! sehr
verdorrten Gebeinen gewelssagt wird.44 Ich redete unter anderm den
SaANZEN Hautfen mıiıt diesen Worten Ihr dürren un! verdorrten eDEel-
ne! Hört des Herrn Wort etc..45 Darauf egte Gott einen olchen indruck,
da{s eın gewaltiges Rauschen un ihnen entstand,46 einıge weınten, e1IN1-
SC heulten, einıge sanken ZU Erde nieder. ach geendigter en!  Dt-
stunde kam eın sehr geschlagenes Weib zurück und fiel niıeder auf ihr
Angesicht, un schrie: Verloren! Verloren! Diesen orgen, als den Mitt-
woch den 25sten Mai), kommt eiINe andere und macht ebenso un
weifls nicht VOT ngst, S1e hın soll [ ie ZaNZEC T V hatte S1€e keine Ku-
he gehabt, sondern geweıint und geschrieen. eben diesem Aten gst-
tag habe ich auch ler predigen mussen, e1 1ne große EWEe- 13b]
ZUNS 1ın der Kirche entstand, el auch ein1ge gewaltig 1n ihrem (GewI1s-
SE  aD} geschlagen worden.

Herr Meier! Ich itte Sie als meınen lieben ater (Gottes willen, ZC
ben S1e MIr ınen gyuten heilsamen KRat, WI1e ich ZU Glauben komme,

Maı 1768
Des Vlothoer Bürgermeıisters Mühlentfeldt.
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bın ich Sal nicht imstande, die Bekümmerten aufzurichten. Ach! Ich WEe1-
andere z Glauben un habe selber keinen! Mein Jesus wird MIr Ja

ndlich helftfen! kann Ihnen Kürze der eıt nicht weitläufig den
gegenwärtigen Zustand unserTrTes esegneten Westfalens un besonders
uUunNnseTeTr Gegend eschreiben. Nur jel schreibe ich Ihnen Meın Jesus
jeg Leute, orofße Beute Es scheint, als ob es wollte aufwachen, Leh-
Tel un Zuhörer Unsere beiden hiesigen Lehrer4+ sind auch erwacht und
gaANZ Vlotho scheint sich muıt aufzumachen. Gohfeld iıst eın Paradies, LÖR®

ist 1ıne anzschule, LLUT och bis W1 Bauern stehen arın (Häu-
ser). Herford wacht auf. Dieses hat Gott wunderbar gelenkt Eın rediger
aselbst, [4a] Wehrkamp,*$ ist des aufens auf ein1ge eıt SUSPEN-
diert worden; und weil die oder übrigen en rediger aselDs
faul are:  J die Predigten ber sich nehmen, lenkte (Gott W U11l-

derbar, da{fs eın todter [Streichung] der Hertforder Bürgermeister ach
Gohfeld den Herrn Pastor el chrieh und ihn Kandidaten bat,
die 1ın vermögen ollte, die Predigten versehen. Und das SC
SC Herr Scherr,®* Herr ehrkamp (Informator bei dem Pastor Wel-
he) und ich predigten aselbs das Evangelium, azu schlugen sich 7Zzwel
astoren, der Herr Pastor Weihe un! der Herr Pastor Hambach, und
richtete CO sSeın Reich 1ın dem oten Herford Es FrumMoOort 1n dieser
Gegend gewaltig, un! sieht sehr erriıic Aaus 1mM Reiche Gottes! Wır
hen nen en schon entgegen, weil WITr WI1SSen, da{fs Ihnen sehr ohl
bei 9388  N gefallen wird.>1 Grüßen Sie alle 14b| meılıne lieben Freunde sehr
erziıic VO mM1r un! lesen doch diesen T1e melInem Lieben Herrn VO:  -

Bogatzky VOT un! entschuldigen Sie mich, sowohl bei ihm als bei andern
meılınen lieben Freunden, dafs ich nicht S1e schreiben konnte wegen VvIe-
ler Arbeit. oder längsten 1ın agen i1st doch gewi ihr T1e
mich auf der ost. Teıiıben Sie mMIr sowohl das Wichtigste VO Waisen-
aus als besonders, W as 1mM Reiche Gottes für Bewegungen vorgehen K}

etfer Henrich un! Bernhard eorg Dreckmann M die beiden Vlothoer Pfarrer.
Wiıe un!
Johann Philipp Wehrkamp (gestorben nach Er wurde 1769 endgültig sSeEINES
Amtes Bauks (wıe Anm. 1 / 541 (Nr.

49 Johann Christoph err (auch: Scheer; 1747-1804). Er WarTr mıiıt ıner Tochter des
Vlothoer Bürgermelsters Mühlenfeldt (wie Anm 42) verheiratet. Bauks (wie

ö()
434 (Nr Peters, Volkening (wie Anm. 1) 169

arl Friedrich Wehrkamp (1741-1802). Bauks (wie Anm. I; 541 (Nr.
Peters, Volkening (wie Anm 1/ 169
Hıer WarTr offenbar 1ıne Einladung ausgesprochen worden!

Sh



1768 August 3()
Anton Gottfried Hambach (Go  e Karl-Heinrich VO Bogatzky
(Halle Saale)

gefertigter Auszug mıit zanlireıchen Streichungen (Fabricius
AFSt/M

|1a| Nr opı1e Schreibens des Hlerrn| Plastor] Hambach den
errn]| VO Bogatzky, Gohfeld, d{e]} ato| 30sten Aug[ust 1768
Tob 4, 8 .52

Hochwohlgeborener und 1n Jesu wertester un! erziıic. geliebtester
Hlierr| VO  > Bogatzky!
Weil 1er redlichen Kandidaten och gebric und doch hin un:! her
welche verlangt werden, hat der Hlierr]| astor el mich gebeten,
bei Euler| Hochwohlgebol[ren Anfrage tun, ob Dieselben nicht Vorerst
LLUT eıinen wülsten, der lota] Blene] edlich ist und Ostern oder
eher hierher ziehen wollte, 1n diese Gegend? Ilten Euler| Hochwohlge-
olren] einen kennen, bitte davon MI1r oder dem Hierrn astor We!l-
he doch gütgst bald mıt eın Daal Worten Nachricht geben, da Isdann
die näheren Conditiones können gemelde werden.

[1b|] Meıinen Brief VO 22sten Sept[embris alnno| p[rioris werden
Euler]| Hochwohlgebol[ren doch ohl erhalten haben? Ich tat darın Melil-
dung VO dem Hierrn Kan:  idaten Scherr,° der Gütersloh hat Pre-
iger werden wollen, der aber, nachdem ihm Ciott die ugen aufgetan,
auf diese Predigerstelle renunzıiert>> hat erselbe ist Jjetzt bei dem Hlierrn]
Plastor Heidekamp>® Valdorf, Zwel Stunden VO  a hier, Informator un!
aselDs schon etwa eın Jahr lang SCWESCH un ist 1M Christentum ziemM-
ich treu fortgegangen und grä och die Tiefe Der Hlerr]| astor Ed-
ler>7 Gütersloh hat och keinen ollegen. Er hat se1ines vorıgen zuletzt
edlich CWESCHEN Hierrn] ollegen, des Hlerrn|]| astor Schlüters>®

53
„WOo du kannst, da hilf den Dürftigen.”
1767. Bislang nıcht aufgefunden.
Wie Anm.
Verzichtet.
Philipp Henrich Heidkamp (auch Heidekamp; 1712-1771), seit 1752 Pfarrer 1n
Valdorrt. Bauks (wie Anm. 1I 190 (Nr 2417
Johann Friedrich er (1709-1783), selit 1763 Pfarrer In Gütersloh. Hambach WarTr
zeıtwelise Se1n Adjunkt und veröffentlichte spater eın Lebensbild Edlers
Bauks (wie Anm. 112 (Nr Peters, Volkening (wie Anm. 1 / 149£.
un 169
Hermann Christian Schlüter (gest. seit 1/40 Pfarrer Gütersloh. Bauks (wıe
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meılner Statt SR Sublevation®9 ANSCHNOININCIL, welcher auch der
ahrheı1 immer mehr gehorsam werden scheint.

om|ınıca Advlentus| alnni| p[rioris bin ich Exter introdu-
zierte? und dem etwa /2ährigen, leider och blinden Hierrn| astor
Fürstenau® adjungiert®* worden, welcher weLl. selber keinen Adjunc-
tum verlangt hat un: se1INe Einkünfte 1in em — [2a] sammengerechnet
jährlic ETW. LLUTLT 200 aler betragen un! ich jährlich etwa 5() aler /insen
inzunehmena die Einkünfte alle behält, ange och selbst die
Arbeit verrichten ann. Er un: ich verrichten die e1 wechselweise,
die eiIne OC die andere.®> Ich ogiere bei dem Hierrn] astor
el Gohfeld, welches L1LUr 12 Stunden VO  a Exter ist. eitdem ich
Exter gepredigt habe, hat der Herr aselDs ohl me1lst 5() erweckt, deren
verschiedene treu, ernstlich und ziemlich gerade fortgehen. Der Feind
rumort aber auch. Wenn ich Exter Verric  gen habe, chlafe ich
1n dem Haus eiINnes Gläubigen 1ın der Gemeinde, der eın apartes Kämmer-
lein für mich hat zurechtmachen lassen.°6 Und des nntags, WenNnn ich da
predige, spe1ıse ich bald bei diesem, bald bei jenem Erweckten der
Gemeinde, iın dessen Hause sich denn auch gemeiniglich des Nachmit-
Lags ach der TC Erweckte muıt MIr versammeln. 1Ja en die Feinde
Jesu 1mM Anfange eIN1- 12D| SC Male ach den aus der Versammlung ach
Hause gehenden Erweckten mıt Steinen un! Erde geworfen, aber keinen
getroffen.

Einmal hatten S1e eıinen azu gekriegt, dem Christen, 1n dessen Hause
WITr versammelt SeEWESCNH, 17 Stunde ach uUunNseTeM eggehen mıt Hagel®/

9
Anm. 44() (Nr. 5453
Christian Ludwig Schlüter (1746—-1826), se1it 1769 zunächst Hilfsprediger, dann seit
1784 Pfarrer Gütersloh und hier Amtsvorgänger Volkenings. Bauks (wie Anm.

44() (Nr. Peters, Volkening (wıe Anm. I} 169
Entlastung; Unterstützung.

61 Dezember 1767

63
Eingeführt.
arl Fürstenau (1696—1769), eıt 1/4/ Pfarrer XTer. Bauks (wıe Anm 1 f 143
(Nr. 1533
Als Gehiulfe (Adjunkt) beigegeben.

65 Zu den dieser konfliktträchtigen Regelung vorausgehenden mehrjährigen Ver-
handlungen miıt Fürstenau auch Presbyterium der evangelisch-lutherischen Kiır-
chengemeinde XTer (wie Anm. 12), 73£

66 „Man weils auf dem Hof Hof Solterwisch Nr. erzählen, da{fs Hambach dort
VO:  a 1767 bis 1769 Unterkunft gefunden hat, weil das Pfarrhaus für beide Pfarrer
klein W äal In dem 1756 erbauten Hause, damals Niederbecksen Nr. 3 / dem Müller
aC gehörig, sind noch die Käume vorhanden, die bewohnt Hhat“ Presbyteri-

der evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde XTter (wie Anm. 12
Ein Gemisch Adus Blei un Eisenschrot, das als Munıtion diente.



die Fenster chießen Es hat aber keiner VO  D denen auf der
chaden bekommen, denn S1e hatten Just damals bei einem I8E in der
Ecke der gespeılst, da S1e SONS gewöÖöhnlich be1 einem Tisch VOT dem
Fenster pflegen. Eın erweckter, verheirateter Soldat, der munter
und eın rechter geistlicher erber ist, hat VO seiner Mutter Maulschellen
bekommen, weil des Sonntags nıicht mıiıt auf einNne Nndtaufe hat gehen
wollen.®8 Er hat sich aber recht liebreich S1e gleich darauf bewiesen.
ine erweckte Dienstmagd ist VO ihrer alteren Schwester auf einen Sonn-
tagnachmittag dem einen Arm braun und blau geschlagen, weil S1€e E1-

Quäkerische®? geworden ware un weil [33] S1e ach Gohfeld 1n die
Kirche War Sonntag, WEl ich iıcht Exter predigte./© Die
Erweckte hatte aber gesagt du mich gleich geschlagen hast, ist du
doch meine 1e Schwester, un! hatte S1e zärtlich gebeten, doch den
Herrn Jesum auch anzunehmen, bei dem an gut hätte

Einmal gingen 1mM este mıiıtten unter der Predigt, die ich hielt,
Mannspersonen aus derCAls ich den folgenden Festtag der Pre-
digt davon sagte, schrieb der eine des Na  ags einen Brief mich,
darın die Sprüche VO  - alschen Propheten”! auf mich deutete. Eın
deres Mal hatten S1€e gedroht, mich nicht 1n die TC lassen oder mich
un die anderen wahren Christen muiıt Flegeln”? VO der Kanzel un aus

derC jJagen. ber War keiner, der MIr Was tat Ooder mMI1r eın DÖ-
SPeS Wort sagte. Hernach hat eiıner gesagtT, ET ätte gesehen und könnte eEs

mit 1() Eiden bezeugen, da{fs ich die erweckte Ehefrau des gleichfalls E1 -

weckten Kirchenprovisors (der andere Provısor ist mıt se1iner Frau und
Magd auch rweckt) auf einen Sonn- 13D| tag ach der ersammlung auf
dem ofe dessen, bei dem ich gespelst hatte, gekülst hätte, un! andere
hatten dazugesetzt, ich hätte s[criptu] h(orribile|”$ bei ihr gelegen 1MmM (‚ar-

egen der damıt verbundenen Festivıtäten (Tanz, Alkoholgenufs etc.), die vielen
Frommen anstöfßig
Hier (wıe uch SONStT häufiger) eın OMNYIM für „Erweckte“”.
Über diese Abwanderungen nach ohfeld hatte sich FÄR November 1767 uch
schon Pfarrer Fürstenau (wie 63) 1in iıner Eingabe das Konsıstor1ium be-
klagt: Einige unruhige EKuLTte meiner Gemeinde, dıe uUunter dem Schein der Heıligkeit IS
auswärtigze Kırchen besuchen und allerhand Unordnungen Anlajs geben, sSiınd schon se1it
langer eıt darauf edacht SEWESEN, MLr einen Gehuilfen ZUTr Seıte setzen Presbyterium
der evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Xter (wıe Anm. 52); i e Eın-
führung Hambachs Iso ıne längere Vorgeschichte gehabt.

/ DIie zahlreichen alttestamentlichen rohworte die "falschen‘ Propheten. Vgl
ZuU Problem bes. Num 1 ıf 6'/ 13 2'/ 1 / 14-22; Kön 1 \p A Neh 6, 1-14;
3/ e (2 51133 Zeph Y 4; Jes 28, /-13; Jer 4/ Of.; 5/ 12-14.30f.; 6/ 9-15; 1 J 10-17; 25 G-
3 Y 2 ‚J Off.; 28; 29; F 19; Hes 13 Z 2331

2
73

Dreschflegeln.
„Man scheut sich, das schreiben.“”
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ten auf dem ofe eswegen hatten sich die Feinde verein1igt, sich ach
dem anderen/* Läuten mıt üuütteln auf dem rchhof versammeln
un mich nicht 1ın die T lassen. Es War aber wieder keiner, der
mir W as tat ennn Zzwel VO  . ihnen hatten erst den Herrn Amtsrat gefragt,
ob S1e mir tun sollten? nämlich mMI1r die Kirche verwehren). Der hatte

ihnen aber verboten.
Gestern VOT 14 Tagen”> War Kirchenvisitation Exter Da kam des

achmittags eın Hautfen Kläger ach dem Pfarrhote und brachten be1l
dem Herrn Superintendenten”® allerleı agen wider mich un:! die ande-
1E€  a wahren Christen dl z|um E[xempel:| ich wollte S1e verführen, ihnen
ihren Glauben nehmen, ich predigte einen Glauben, eiıne CeuU«e Leh-
r ich predigte lange (weswegen mMI1r der Hlerr| Superint[endent|] Ta
ler afe die TC geben diktiert hat, WE ich un ber eine

lang predigte), ich spräche einen doppelten”” [4a] egen welı ich
eım Schlufs der Predigt gesagt hatte Der Friede (jottes bewahre die Her-
Ze11 un Sinne er wahren Gläubigen 1n Christo Jesu./® DDie aber och
keinen wahren Glauben un! Frieden en un noch nicht 1ın Christo
sind, denen WOoO der Herr bald na ZUrT!T wahren Buße geben etc.), ich
hätte eın verkehrtes Vaterunser gebetet welı ich einmal des Hlerrn|
Plastor| el eın 1ın Verse gebrachtes Vaterunser auf der Kanzel gebe-
tet hatte), ich machte eıinen Unterschie: ınter Gläubigen un: ngläubi-
SCIL, ich hätte gesagt, ihr Beten, Lesen, ingen ihnen nıchts Gich hatte
aber €e1 gesagt Wenn S1e nıcht VO.  - Neuem geboren würden??), ich 5Sdap-

VO  z Quäkern etc auf der Kanzel, dafs sS1e die wahren Christen Quäker
nenneten, un! das das or stünde doch nicht 1m 11C der Bibel),
ich nennete den Hierr| astor Fürstenau®® einen blinden Le1liter®! weı
ich einmal für den alten, blinden Lehrer auf der Kanzel betete), ich hätte
gesagt Die Lehrer ich hatte gesagt: manche) holten un mehr eutfe
VO  3 der Universıität, 1ın nennete S1e (die Unbekehrten Teufelskinder;® ich
verdrehte und VelI- [4b|] verkehrte die ibel, ich und die anderen Christen,

/4 [)as zweıte Läuten, unmittelbar VOT Begınn des (ijottesdienstes.
75 ugus 1768

Johann Christian Boeckler (auch Boecler; 1717-1772), se1lit 1760 Pfarrer 1ın Bielefeld
(Altstadt) und zugleich Superintendent der Girafschaft Ravensberg. Bauks (wıe
Anm. 1 y (Nr. 586)

/5
Das heifst: Eın Bedingungen auf seıiten der Empfänger geknüpfter Segen.

79
Phil 4! 7>(-
Joh 3/
Wıe Anm.

81 Vgl Mt 1 W
1 / 9; 8/

83 Joh 3/
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WITr machten Kumor®4 (da S1e ıhn doch machen), WITr verdammten, WIT
richteten, verachteten un! haften sie, WITr wollten gerecht, heilig und
vollkommen se1n, die (‚emeinde ware gespalten, WE ich da nicht PTIEC-
igte, liefen S1€e (die Erweckten) ach Gohfeld und die Kirche Exter
ware dann leer, ich hielte Versammlungen, das ware da nıe ZCWE-
SCIL, gingen eucNnler miıt unLllseTe Versammlungen, WIT zögen 1Ur
andere urc 1n unNniseTenNn Versammlungen wel aselbDbs ein1ge Male die
Rede auf Unbekehrte gekommen war), die Früchte, die} denen, die
wahre Christen se1ın wollten, sähe, waren schlecht, zl um| E[xempel]: Es
hätte eiıner Pfingstabend eın Fuder olz gestohlen (er hatte aber a
choldersträuche und Hülsdornen® geholt, welche eın jeder hierselbst frei
olen darft. Es WarTr aber etwas spät damit geworden), ich S  / S1e
hätten eın böses Herz, ıtem, lTanzen un! dergleichen SEe1 ünde, ich hätte
des Provisors se1nNne Tau geküßst us  z

Dieses Letztere übergab der Hlerr]| Supf[erintendent dem mıt 1L1WEeE-
senden Hierrn|] Amtsrat, welcher 1D9] wel er mıiıt der Justiz nichts mehr

tun hat) dem Hierrn|] Justitiarıo Vlotho übergeben hat, der eEs
11UIN ohl ünftigen Sonnabend untersuchen wird.86e Der vorıge Justitiarı-

Vlotho hatte die Christen Minden der Versammlungen
angeklagt und grobe, ottenbare ügen hinberichtet. Der jetziıge, Urzlıc

Jenes Statt gekommene Justitiarius aber (der nıcht fern VO Reich GE
tes sSeıin so. hat untersucht, das Gegenteil ach Minden berich-
ten

Be1l dem Herrn Bürgermeister Mühlenteldt dessen Frau
Liebste gläubig ist) ist etwa VOT einem Jahr der Herr Kandlidat| Seyd
(welcher Euler]| Hochwohlgebf{[oren] vielleicht och bekannt se1ın wird
Informator geworden und hat aselDs wöchentlich miıt seinen Kindern in
seinem Hause Betstunden gehalten, wohin die Leute Aaus bei 100
ingekommen. Die beiden rediger aselbst, der Hlierr]| Inspiektor] und
der Hlerr]|] Mlagister]| Dreckmann,®8 SiInd auch 2ten nntag nach (Js-
tern®? erweckt worden. Der Hlerr] Inspiektor ıst ns schon einmal CI-
weckt oder gerührt SCWECSCIHL, aber WarTr wieder eingeschlafen. Der Hierr]|
Mlagister] dessen eım 15b] der Hlerr] Inspiektor und bei dem er|
Hlerr| Insp[ektor] als Wıtwer 1mM Hause ist) WarTr eben auch eın

Lärm; Aufruhr; Unruhe.
85 Lat lLlex aqulfolium (Stechpalme, Hülse, ( hristdorn u.a.)

Zu den Folgen dieser Visitation uch Presbyterium der evangelisch-lutherischenKirchengemeinde Exter (wie Anm 12), 79f
Wiıe Anm.
Wiıe und

89 April 1768
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Freund der ahrhe1 ZECWESCN. DIie Frau Magisterin ist der Firau]
Bürgl[ermeister| Mühlentelds chwester un! War auch vorher schon
überzeugt und gerührt ZEeEWESECN.

Diese?0 WarTl 2ten Sonnt[ag] ach Ostern,?! als der Hierr]| astor
el die Kinder konfirmierte, muıt Gohfeld Als S1€e des Abends —

hause kommt, sıtzt S1e und ihr Mann un der Hlerr| Inspiektor] allein auf
der Und S1e rzählt Vo der Konfirmationsrede des Hierrn
astor eihen etc., wodurch S1€e sehr gerührt worden War Da sagt der
Hlerr]| Insp{[ektor]: E1, WIT wollen auch heute en! erbauen. Sie
schlagen darauf das Schatzkästlein?? auf und finden Iden Spruch]: Ich ha-
be wider dich, da{fs du die erste Liebe verlässest. |)heser pruc schlägt
S1e alle rel gewaltig, un der Hlerr] Insp[ektor sagt dem Hierrn|]
agister], er möchte doch eın un In dem auf den Knien
aber kann der Hlierr] Mlagister] VOT Iranen nıcht weiıter beten, und der
Hlerr| Inspiektor] beschliefst das Hernach sıtzen S1e och ange
und reden mıt Iränen VO  z ihrem Herzens- und Seelenzustand, un w1e
S1e ett gehen, jeg der Hlerr] Mlagister] och bis hın [6a] und
seufzt.

Den anderen orgen kommt eın hrist, der den Hierrn] Ml[agister]
ach Lippstadt fahren soll, seıinen kranken (nun letzt gestorbenen)
V ater?4 besuchen. Diesen Christen nötigt der Hlerr]| Mlagister] auf die
Stube un äfst ihn mittrinken und sagt Ach, W as sind WIT für Pre-
iger gewesen! I Iie andern Christen 1n Vlotho en u11s beschämt. Ach,
W as en WIT versäumt! Als hernach wegfährt, weınt CT die

hin 1n dem agen. Als Cr VO  - Mühlentelds Haus SCNIE: nımmt,
sagt Hierrn|y auf Lateinisch: ete für mich mıiıt deinen Y1S-
ten Hernach, des Nachmittags, kommt der Hierr]| Inspiektor] ach
entfelds Haus un siıtzt erst ange mıiıt niedergeschlagenen ugen und
sagt nichts Endlich sagt Ach, W as sind WIT für rediger gewesen! Was
en WIT versaäumt! Ach, wenn s LL1UT nicht spat wäre! I Iie Frau Bür-
germeısterın hatte ihm darauf gesagt, W as ihr der Herr 1ın den Mund SC

Y Iso die Tau Bernhard eorg Dreckmanns HN: (wie Anm. 3 / Justine Elisabeth
Steinbömer (wie Anm.

91 ril 1768
Bogatzkys (wie Anm. 11) „Cüldenes Schatzkästlein”, das weiıt verbreitete Erbau-
ungsbuc

93 Oftfb Z
Johann Gabriel Dreckmann (1693-1768), se1it 1719 Pfarrer der Girofien Marienkir-
che, zugleich Inspektor des Gymnasiums (seit und Senio0or des Predigerminis-
Damals dort Hauslehrer.
terıums (seit 1740 Bauks (wıe Anm. 103 (Nr. 1322

971



geben hatte Als darauf die erste Predigt tut, hatte auch Ööffentlich
gesagt Sie waren bisher selbst den Weg nicht SCmH, den S1e ihnen
(den orern gepredigt hätten, 16b] G1E wollten aber 1U Urc Got-
tes Nna: auch gehen Als der Hlierr| Mlagister| VO  } Lippstadt wiederge-
kommen, hatte 1n seiner ersten Predigt das auch mıiıt Iräaänen gesagt,
und S1e hätten ihnen Bußfße gepredigt, un waren selbst nıicht bekehrt ZC

Der Hlierr| Mlagister] geht och ziemlich munter fort und ist da-
bei auch eın geschickter, egabter Mann Der Hlerr]| Insp{ektor] aber soll
leider schon sehr lau wieder sSeın

Es ist aber eiıne besondere Erweckung in Vlotho Auch verschiedene
reiche Kaufleute aselbs SiNnd erweckt worden. iıne VO  5 1er ist
eıne eiıne Gemeinde, die el Löhne Und der lerr]| astor Hartog?®
aselbDbs (der auch Waisenhaus bei me1ılner eıt aselDs 1N-
formiert hat?”/) ist mıit sSse1iNner Tau Liebsten?®® edlich, un fast seine
(GGemeinde ist erweckt. In eiıner anderen Gemeinde, iıne VO  - hier,

ennighütffen, scheint der Hlerr]| astor chumacher?? (der meın
Contubernalis100 auf chulen geWESCH ist un! e mıt MIr in Ee1-
1e Haus gewohnt hat) dem Reich (sottes auch immer näher kom-
INe  = Der Kantor aselDbs mıt Se1INer Frau ist schon änger erweckt BCW C-
SECI, [7a] seine Frau ist aber jetzt iın einer besonderen eC  ne und als
halb verrückt. Ich aber, der Herr werde ihr och errliıic helfen Es
sind auch SONStT och ein1ge Erweckte aselbst, die oft ach Gohfeld 1ın die
Kirche gehen, welches der Hlerr]|] Plastor chumacher auch ohl leiden
kannn den anderen umliegenden Gemeinden, auch bisher och
fast gSanz tOT SCWESCH ist, regt sich auch hın un wieder W ä!  N

Des hiesigen Küsters eın Bruder wurde vorıgen Wınter Tan. hierher
gebrac und 1n der Krankheit hierselbst erweckt un! ist selig gestorben.
Bei der Gelegenheit ist der hiesige Küster auch erweckt. uch hernach
der hiesige alte Schulmeister auf dem Kirchspiel, der SONS eın bitterer
Feind des wahren Christentums gCWESCH ist und se1ine Tochter, als S1e VOT
vielen Jahren erweckt worden Wal, deswegen ungesund geschlagen hat

Gottreich Ehrenhold artog IT (1738-1816), Weihes wirkungsgeschichtlich wohl
wichtigster Schüler, se1it 1763 Pfarrer In Löhne, dann se1it 1769 Pfarrer In Herford
(Jakobi Bauks (wie Anm. 154 (Nr. Peters, olkening (wie Anm.

1558-160) un 169
9”/ 50 sge1t 1757
98 artog WarT se1it dem November 1763 muiıt der Pfarrerstochter Sophie Rudolfine
949

Quade (1740-1810) aus Löhne verheiratet.
Matthias Gottlieb Schumacher (1738-1773), seılit 1764 Pfarrer 1n Mennighüffen.
Bauks (wie Anm. 46 (Nr. Peters, Volkening (wie Anm. 169

100 Tisch- un! Stubengenosse.
101 Schumacher hatte hier ce1t 1757 studiert.
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Der Küster Rödinghausen (an meinem eburtsor ist mıt SsSeiNner Tau
auch UrZiic erweckt worden und auch SONS ein1ıge andere aselDs
uch eın Schulmeister ıner — 17b| deren (Gemeinde Meın Küster
schien anfangs auch, als WE eT muit wollte, aber WarTr ohl euchelei,
un! suchte ohl LLUT seinen Nutzen. Seine Frau soll einmal, als
muıt in der Versa  ung SCWESECNH, nicht bei sich 1Ns ett en wollen,
un! die Feinde hatten ihn bedroht, S1e wollten ihm es entziehen, W as
S1€Ee ihm vorher 1M Leiblichen (utes an Und 11011 11 elr auf beiden
Achseln tragen, iıst auch seitdem nicht jel wieder mıiıt 1n die Versamm-
ungen NSCN, Ja, soll AAr auf die wahren Christen ästern.

7u Herford, 2% Stunden VO  } hier, hat der Herr auch angefangen, sSe1In
elic bauen. Vorigen Winter wurde aselDs eın rediger, der ıner
(Gemeine lNeine gestanden, suspendiert. 102 Da hatten die Stadtprediger
die Sonntagsarbeit ZWaT für die Akzidentien193 übernommen, die WOo-
chenpredigten aber hatten S1e nıcht tun wollen, WEl S1e nıicht einen (S11l-
den für die Predigt bekämen Darauf ommt eın gläubiger Christ VO  z}
Gohfeld aselDs mıiıt dem einen Vorsteher der Gemeinde sprechen
un SagtT, [8a] als er jenes ört E1, das sollte Ja der Hierr| astor Weihe
ohl UumMSONST besorgen, da{fs die Wochenpredigten VC)  an den dasigen
Kandidaten verrichtet würden. Das WarTr ihnen 1eh SCWESECNM, und ich
mufßfste darauf die erste Predigt aselDbs tun. Hierauf en Herr Sieyd],
Hlerr]| Scherr,104 Hlerr| ehrkamp (des Hierrn| astor eihen Vetter
und Informator, der etwa VOT einem Jahr beim Kartenspie. erweckt WOTI-
den ist),105 der lerr] astor el und ich wechselweise aselDs 5C-
predigt, und ist der zweıte Bürgermeister Kulemeier aselbs (des Hierrn|
Plastor] enVetter, der vorher, wWI1e er selbst Sagt, eın Atheist SCWESCN
ist) erweckt worden. Und Ider| ist eın geschickter Mann un 111 M1U11,
WE Z.Ux Wahl ommt wel der vorıge astor aselbs 11L völlig
abgesetzt ist, aber 1LUFr och das Kevisorium ergriffen hat,106 welches ihm
aber doch ohl nichts helten wird), eiıne anderen als re  1 Kandida-
ten (worunter Hierr| Scherr und Hlierr] Seyd ohl sSeın werden) Z Wahl
vorstellen. Der iıne rediger 1n Hertord (der des Hlierrn] Bürgermeister
Kulemeiers chwester Z.UT Frau hat) soll mıt SeEeINeTr Frau auch jetzt kräftig

102 Über denselben Vorgang hatte 1M Maı 1765 uch schon Seyd Meier berichtet.
103

Vgl ben [5]
104 Wie Anm.

Bel Amtshandlungen entrichtende Gebühren.
105
106

Wie Anm.
Das heifßst: Einspruch se1lIne Absetzung erhoben hat
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gerührt [8b] sSeın un hatte letztens Ööffentlich 1m bekannt, da{fs
dem Geiste Gottes bisher nicht gehorsam ZeWESCH ware, und Gott möchte
ihm olches doch vergeben und ihm na geben, ihm VO  . 11U1I1 Be-
horsam werden. Hernach 1in eiINer anderen Predigt hatte er Ööffentlich
gesagt: Er habe bisher nicht gewulst, Was eın er sel, und soll
darauf auf sSeEe1INE ammer un aufs gesicht gefallen eın und
gebetet aben, als Hause gekommen. Sein Kollege, der Hlierr|
astor Rudolph!07 der meın Contubernalis iın gewesen), atte
vorher olchen Applausum1%® 1n Herford Seitdem aber die hiesigen
Kandidaten und der Hlierr]| Plastor| Weihe aselbs gepredigt en un!
den Leuten die ugen aufgegangen sind, hat seinen ziemlich
verloren. Und jetzt soll auch scheinen, als WEeNn elr auch eın Christ
werden WO. Es sind auch se1t der Vakanz aselDs verschiedene
Andere erweckt worden. Ein etwa VOT einem Jahr aselDs gläubig
entschlafener attler hatte auf [9a] sSeINem Todbett, als WE er s gewl
gewußt, eständig gesagt. ach seinem Tode würde och errlic
Herford werden, auch die rediger würden bekehrt werden.

Der Hlerr] astor auer109 Bielefeld iıst mıiıt seiner Frau1l0 jetzt
auch kräftig erweckt E Der lerr] Sen10r Maurıtn1lli enhat die
Vocation Zu Professorat Butzow 1Un ALSCHOININEN und seinem
Nachfolger den redlichen Hlierrn| astor Wesselmann112 der eine Stun-
de weıt VO  } Gütersloh Isselhorst 1mM Amte steht) vorgeschlagen. Der
Herr WO doch auch regıeren ach seinem Willen!113

Der Feldprediger bei dem Mindenschen Regiment!!* ıst auch VOT Vel-
schiedenen Wochen gestorben. Als 1es Keg1- 19b] mentZ Revue11s ach
Bielefeld des Nachts ler Ur«cC marschiert WAarl, hatten S1€e als lauter 2@eu-

107 Ernst Heinrich Rudolph (1738-1807), se1t 1761 zunächst Adjunkt, dann se1t 1768
Pfarrer Herforder Münster. Bauks (wie Anm. 1 / 419 (Nr. 5202 Peters, Vol-

108
kening (wıe Anm. 1 169
Zuspruch; Kesonanz bei den Zuhörern.
Caspar Johann Florens Hoffbauer (1734-1800), se1it 1763 Pfarrer 1ın Bielefeld (Alt-
stadt). Er gehörte spater den Verteidi er des rationalistischen „Berliner (32
sangbuches”. Bauks (wie Anm. 1 / 213£. (Nr.

110 Hoftbauer (wıe Anm. 109) WarTr se1it dem Maı 1764 miıt Ernestine Dorothea Deli-
(1743-1804), der Tochter 1Nes Bielefelder Kaufmanns verheiratet.

111 Friedrich Maximilian Maurıtii (auch Mauritius; 1725—-1799), se1t 1758 Pfarrer ın
Minden (Martini), zugleich se1it 1763 Sen10r des Predigerministeriums. Bauks (wie
Anm. 1 / 317 (Nr. Peters, Volkenin (wie Anm. 1 '/ 169

112 Johann Friedrich Wesselmann (1735—-1789), se1lit 1764 Pfarrer 1n Isselhorst. Bauks
(wie Anm. 1), 550) (Nr. Peters, Volkening (wıe Anm 1/ 169

113
114

Er wurde tatsächlich 1mM November 1768 Maurıttiis Nachfolger.
115

Das Infanterie-Regiment VO  z Lessow In Mınden.
Parade; Aufmarsch VOT dem ommandanten.
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fel 1n Gohtfeld un! VOT des Hlierrn] astor eihen Hause gelästert, HE
IC und geschimpft. Und auf dem Rückmarsch bei JTage machten S1e
tast ebenso AL Dieser elende Zustand des Kegiments hatte den Hlierrn|
astorel 1Ns getrieben, da{fs der Herr ihnen doch einen recht-
schaffenen Feldprediger geben möchte. Der Hlierr] Plastor] enzel
Berne 1M Dänischen116 hatte eiıinen hiesigen Obristen geschrieben, da{fs

ihn ZUrT Pyrmonter Brunnenkur VO  a Berne bholen möchte. Dieser
Christ hatte bei der Gelegenheit des Hlierrn| astor enzels seinen red-
lichen Informator, den Hierrn] Fabricius117 des Hierrn| astor Menzels
redlichen Antecessoris118 Sohn), der etwa VOIL einem Jahr Berne CI -
weckt ist, kennengelernt und sa u1ls bei seiner Wiederkunft VO  a des-
S  - Geschicklichkei un en und redlichem Gemüt, un! da{fs der sich
besonders Zr Feldprediger schicken würde. Bald darauf ommt der
Hlerr]| Plastor Weihe ach inden un siehe, da begegnet ihm, als
die kommt, der Hlerr| astor Venator119 der etwa VOT Zzwel a]
Jahren 1mM Amt erweckt worden iSst) und 11 ın sSe1INe Kirche gehen
predigen un Ssagt El, das ist ja gut, da{s S1e kommen. Der Herr (GGeneral120
hat MIr gesagtT, ich möchte mıit nen reden, ob S1€e nicht eıinen guten
Feldprediger für ihn wülflten? Ja, ich weifßls einen, sagt der Hierr| astor
Weihe un: schlägt den Hierrn| Kandlidaten Fabricius VOTL, der hat dar-
auf Doml[inica plost] Irin[itatem |1!21 nachmittags 1i1ne Probepredigt
Miıinden tun mussen. Und hatte dem Hlerrn] General gleich ohl
gefallen, da{fs ihm gleich ach der Predigt die Feldpredigerstelle
angetragen. Und Herr Fabricius ist jetzt ach Potsdam, sich VO

Feldpropst122 examınıeren lassen.123
Der Hlierr| Generalsuperintendent Herbst124 Petershagen hatte SE1-

1ienNn 50  S (der Berlin 1n Condition12> SCW CSCIH war) SCIN beli das Ke-

116 Be1l Oldenbur
117 Johann Heinrich Fabricius (1743-1798) Aus Blankenburg (Oldenburg). Bauks (wie
118

Anm. 1 / B7 (Nr. 1616
119

Vorgängers.
arl August Venator (1739-1778), se1it 1762 Pfarrer 1n Minden (Marien). Bauks (wie

120
Anm. 52° (Nr. 6481)
General VO]  > Lohfeldt.

121 Juli 1768
Er War für die Prüfung und Ordination aller preufßischen Feldgeistlichen zustan-
die.

124
Hier wurde Fabriciıus September 1768 dann uch tatsächlich ordiniert.
Nikolaus Friedrich Herbst (1705—-1773), se1lt 1759 Superintendent 1n Petershagen.Bauks (wie Anm. 1 203 (Nr. Christian Peters, DIe „Versmolder Bewe-

VO:  . 174 Eiıne westfälische Erweckun VOT der Erweckung, 1: Jahrbuch
für Westfälische Kirchengeschichte 102 (2006) 139-216
Anstellung. Wahrscheinlich als Hauslehrer.
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gıment en wollen un hatte Zu dem Hierrn| General gesagt Das
könnte ihm versichern, eın Kopfhänger ware eın S50  S nıicht etc. Er
älst darauf mıiıt Bewilligung des Hierrn| Generals selinen S0  3 VO Feld-
propst Postdam examınıleren. Der Hlierr] General g1bt aber einem
gläubigen Kapıtan Postdam Komiss1on, die Predigt des Hlerrn]
Kandlidaten| Herbst mıt anzuhören. Dieser berichtet darauf dem Hierrn|
General wieder: Die Predigt ware ohl all gut SCWESECNM, un der Hlerr|
Kandlidat| Herbst könnte och ohl eın gyutes Werkzeug werden, aber
kenne Seın Herz nıicht.

Als LU der Hlerr| Kandlidat] Fabricius Minden gepredigt hatte,
kommt der lerr] Superint[endent Herbst hernach dem Hierrn| P
neral, un! dieser sagt ihm, er möchte 1L1L1UT seıinen S50  S schreiben, da{fs
der sich LLUTL nıicht bemühte herüber kommen, el ätte 11UIL schon einen
Feldprediger. Er Ja, W as wollen ennn die Leute sagen? Ich habe schon
viele Gratulationsbriete empfangen, un! der Feldpropst hat ihn Ja doch
auch rekommendiert126 etc E1, antworteti der Hlierr]| General, W as geht
mich der Feldpropst an? Der ist selbst eın unbekehrter Mann, der kann
davon nicht urteilen. Und der Kapıtan hat MI1r CT, xlaube ich, auch
UE Hierrn| Superint[endenten gesagt, oder ©T hatte les] dem Hlerrn]
Kandlidaten]| Fabricius gesagt) geschrieben, a| kenne ihres Hierrn|
Sohns Herz nicht Was annn MIr das helfen, WEl ich eiınen Feldprediger
habe, der MI1r da LIUTr viele gelehrte inge hersagt? Ich mufs eınen aben,
der meın Herz rührt un der meline Leute auf den rechten Weg welsen
kann Und S1e sagten letztens, ihr S0  S ware kein Kopfhänger Was Vel-

stehen Sie adurc Ja ntwortetl der Hierr| Superintjendent], 117e e1-
e  a} Kopfhänger verstünde einen eucnler Ja sagte der Hlerr| Gene-
ral, eın euchler, das ist ach meiInem Begriff eın Mann, der einen
schwarzen Rock anhat und eın böses Herz hat Ist denn der Hlerr|
astor Jellinghaus!?7 (ein gläubiger rediger der Simeonsgemeinde

inden, der Eluer| Hochwohlgebl[oren] vielleicht auch schon bekannt
ist und die gläubige Berthen128 dus Z  — Tau hat) auch eın Kopfhän-
ger? Nein, das kann ich eben nicht Sagenh, ntworteti der lerr] uper-
int{endent], das iıst all eın guter Mann. Nun, sagt der Hlierr| General,
einer coll der, ich, werden, den ich gehört habe Der Hierr| uper-
intl(endent] soll seıinem 50  z schon 200 aler Reisegeld geschickt

126
127

Empfohlen.
Henrich ann Jellinghaus (1734-1772), seıt 1758 Pfarrer 1n Minden (Simeonis).

128
Bauks (wie Anm. 233 (Nr. Peters, Volkening (wie Anm. 1/ 169
Johanne Ernestine Berthen (1741—-1793). Da{fs S1Ee aus Halle/Saale stammte, WarTr

bislang nicht bekannt.
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en un dieser se1ine Condition aufgesagt en Wenn doch alle KÄäu-
fer un Läufer anliefen!
Zu Hohlmsen,1?9 etwa Zzwel Meilen VO  > hier, ist UuTZIICcC eın alter andı-
dat mıiıt eiıner etwas untörmlichen Stirn LaINeNs Körner!$9 VOT einıgen Wo-
chen VO dem Hierrn] Plastor el Condition gebracht. Er ist aber
VOT eın paar ochen da wieder WeEBSCZOHECN. Er schien ZW ar Was edlich,
aber och 1emlich eigenwillig sSe1n. Da wird 11011 eın redlicher andı-
dat wieder verlangt: ollten also E[uer] Hochwohlgebl[oren] einen ken-
HE, der auf Ostern oder eher dahin ziehen wollte, wollen E[uer]
Hochwohlgeb[oren uns doch die 1e erwelsen und uns, wI1e ich —

angs gebeten, muiıt eın paar Worten bald melden
In meinem vorigen Brief ersuchte ich uer]| Hochwohlgeb[oren] auch,

da{fs 1eselbe doch Rogalls!$1 „Erweckungsschreiben“ !> apart möchten
abdrucken lassen. Es ist aber eben 11U: schon en abgedruckt.!
och könnte 12a] vielleicht auch nicht schaden, WEl auch Hal-
le ware abgedruckt worden, den Studiosis 1ın die an Tin-
gCn

Ich bitte, meın weitläufiges un ohl ziemlich unordentliches un! e1il-
fertiges Schreiben [mir| Gute halten. Ich orüße erzZiic alle wahren
Freunde aselDstT, die sich me1liner och erinnern Der Hlierr] astor We!l-
he äfst gleichfalls eTrTZiiCc grüßen. Der Herr bereite doch bald
viel treue Lehrer, da die Ernte oTrOMS iıst und der Arbeiter och wen1-
C S1ind.1954 Er stärke aber un! SCHIEC Eluer| Hochwohlgebl[oren und alle
dasigen un! anderen treuen Lehrer un: vergelte Ihnen auch das Gute,
welches ich VO hnen habe E

129
130

Holsen.
131

Nicht sicher identifizieren.
Georg Friedrich Rogall (1701-1733), zuletzt ordentlicher Professor der Theologie 1n
Königsberg. Erst Anhänger, dann Gegner der Königsberger Woltffianer. Keorganı-
Sator des ostpreufßischen Kirchen- und Schulwesens iIm Sinne des hallischen Pıe-
tismus.

132 Herzliches Erweckungsschreiben ein1ge Stud10S0Ss Theologiae auf der Akade-
mıe Halle, den Dezember 1729 abgelassen, Leipzig 1738 (Exemplar: Staats-
bibliothek Berlin Preufsischer Kulturbesitz); C 1749 (Universitätsbibliothek KO-

133
stock) 116
Dieser Druck ist bislang nicht ermiutteln.
Mt 9/



[7]
Miıtte September 1768
Sebastian Andreas Fabricius (Halle/Saale) Michael Meier, arl Hein-
rich VO:  a Bogatzky oder andere Personen Waisenhaus (Halle/Saale)
AFSt/M

\ 1a] Nr Fabrici Anmerkungen be1i vorstehenden Briefen des Hlierrn|
eyds und errn| astor ambachns

Der Herr ast|Oor el 1n Gohfeld ist schon VO  - angerer eıt als eın
sehr treuer ecCc (Gottes bekannt, der grofßsem egen sowohl bei se1iner
eigenen Gemeinde als der umliegenden Gegend steht. Inson-
derheit hat auch Vlotho die Frau Bürgermeister Mühlentfteldin!® flei-
ig besucht, be1 welcher auch andere CANArıstliıche Personen sich muıt ihm
erbaut.

Nachdem L11UIL der altere rediger, Hlerr| Inspektor Dreckmann,1$ VOT
mehr als einem Jahr oder etwa Jahren kräftigt aufgeweckt worden un
1n der Predigt öffentlich bekannt, da{fs er sich ZWaT bisher für einen treuen
eCc (ottes gehalten, aber ihm 1L 1n seinem Gewissen aufgedeckt
worden, da{fs selbst och nıicht erfahren habe, Was gepredigt etcC.,
auch VO olcher eıt den Predigten mıiıt Textausfall!$7 Ernst auf
Bufse un! Bekehrung gedrungen, welches dem Jüngeren rediger,
Hierrn| Mlagister] Dreckmann,1$8 des Bruders Sohn, welcher l
lezeiıt ınen u  n ıllen gehabt, ınen Antrieb gegeben, sich mehr

erwecken. S50 ist schon VO olcher eıt eine mehrere ewegung 1ın
der (Gemeinde entstanden un:! Hierr| ast|or el mıt beiden 1ın eiINe

Freundschaft und Vertraulichkeit gekommen
Des Hierrn Mlagister] Dreckmanns Fraul>* hat vorher eınen frommen

Stiefbruder des hiesigen seligen Hlerrn|]| Inspi{ektors] Krancken140 Z.UK e1IsS-
ten Ehe gehabt, VO dessen AAr erbaulıchem Ende [1b|] S1e vieles CI -
zählt.141 S1ie fürchtet (Oft VO  - SANZEIN Herzen un iıst eine gar feine DPer-
SOIL, deren chmuck der verborgene ensch des Herzens142 mıt sanftem
un Hillem Geist ist. Und da S1€e der Hlerr] Mlagister] Dreckmann als eiıne

135 Wıe Anm.
136 Wie Anm.
137 Eın Wort.

Wie
139
140

Wiıe Anm.

141
Wie Anm.

1472
Wie ben [2]

DPetr 3/
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och jJunge Witwe ihrer Gottesfurcht willen geheiratet, ist ihm die-
erbindung mıiıt ihr einem grofßen egen geworden. hre chwester

ist die Bürgermeister enie.  in, deren Mann 1n einer sehr weitläufi-
gCH Handlung steht un! SOoNSsS dem Guten weni1gstens nicht zuwı1ider
i1st.145 Diese hat dann sehr darauf gesehen, da{fs S1e cArıstlıiıche und erweck-
te Informatores be]1 ihren Kindern en mOöge Als ihr voriger In-
formator, der Hlerr] Metzler,144 jetziger spektor im Waisenhaus
Stadthagen, abgegangen, hat erselbDbe den Hierrn] Seyd wiederum
vorgeschlagen, welcher hier MC seinen ehemaligen Contubernalem,
Hierrn|]| Meiıer, und dessen Ernst un Ireue 1M aufgeweckt worden
un! ohl VO  5 Herzen gzut meınt, aber, da ihm Erkenntnis und
udicio e. etwas übernehmen: ist Er ist aber l1er eben den rechten
Ort gekommen, die rediger Geduld mıt ihm en un! ihm mıiıt
anftmut zurecht helfen, annımmt. Und weil feurig ist, ist
ihnen D Auferweckung der Sicheren sehr nützlich, die sodann Urc
die rediger welıter un! auf einen rechten rund gewerden.

Was Hlierr| Hambach VO  5 den redigern meldet, da{fs S1e 1FE den
aufgeschlagenen pruc Ich habe wider dich, da{fs du die erste 1e Vel-

lassen,145 gerührt worden,| hat SE1INE Richtigkeit, und WI1e dieselben bei
dieser Gelegenheit aufs Neue einem wahren Ernst al kräftig aufge-
weckt worden, hat hernach der Hierr]| Magıster, da seinen kranken
Vater, den Hlierrn|]| Senior Dreckmann146 1n Lippstadt, besucht und der-
sSe ihn ar beweglich bekannt, WI1e vieles in seinem Amte Vel-
saumt eic |Gestrichen S50 hat hm| olches einen ar tieten INATuC aufs
Neue gegeben Und steht In eıner rechten Brünstigkeit |23] des Geistes.
Er betet nicht leicht, da die Iränen seine Worte Ööfters hemmen. e1:
rediger wohnen ZUSAaINIMMNETN, weil der Inspektor eın Wıtwer ist un! sSe1INe
einz1ge Tochter ach Hertford verheiratet 1st.147 Als ich mıt meılıner Frau
auf unNnserer Reise ach Lippstadt ein1ge Tage bei ihnen aufgehalten,

hat uns gefreut sehen, 1ın welchem Liebreichen und vertraulichen
mgang el miıteinander stehen, da auch der Inspektor, als eın Mann
VO  z} 69 Jahren, sich demütig seinem Neffen herunterläfst, da{fs dieser
sich sehr beschämt findet, der ih: als Vater ehrt. Da{fs wieder lau BC-
worden, kann - nicht Sagen, ob gleich VO  aD} einem stillen Wesen ist

143 Wie Anm.
Metzler, 1767 Inspektor Waisenhaus ın Stadthagen. Archiv der 1)3A-

145
nisch-Halleschen Missıion.

146
(Offb 2/
Wie Anm.

147 Bel ihr verbrachte eter Henrich Dreckmann dann uch seinen Lebensabend.
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und nıicht jel redet, sondern me1list miıt Vergnügen zuhört, wWwWI1e der Ma-
oıster mıt den Erweckten VO Guten redet

Die rweckung ist sehr ausgebreitet und hat nicht L1LUT den me1lsten
Teil VOIN Vlotho ergriffen, sondern kommen auch Fremde VO ein1gen
Meilen herzu und nehmen daran Anteil Das este aber ist, da{fs die Pre-
iger recht gründen suchen un! nicht muit eiıner überhin gehenden
ewegung zufrieden sind.148 Sie en mMI1r verschiedene Exempel erzählt,
die MIr sehr erfreulich SeEWESCH sind. Unter anderen War der Fährmann,
der die Tre ber die Weser bewegen hat, eın sehr zornıger Mann
SCWESCHI, der sich l1Irc seine 5 Hıtze öfters hinreissen lassen. Die
na aber hat ihn geändert, da{fs er auch bezeugt, WEe1111 ihm gleich
eigen gegeben würden, WO. doch olches nunmehr Urec die
na: Geduld tragen. Hingegen geht 1m Bekenntnis des Namens
Christi desto ernstlicher heraus. kın PDaar muntere, geschickte un artıge
Kaufleute sind orofße Liebhaber VO Lanz geEWESCH un en keine (
legenheit vorbei gelassen, S1e sich nicht darinnen recht hervorzutun
gesucht (ott hat aber el gleicher eıt und bei einerlei Gelegenheit
ergriffen, da elr beider einz1ge Kinder den Pocken sterben [2b] lassen,
wobel Insonderheit dem einen eın ITZ vorher VO  zD} dem Hlerrn]| Magister
|Dreckmann |1%9 ihm anıs Herz gelegtes Wort aufs (Gemüt gefallen, dessen
ernstlicher Entschlufs auch den anderen desto mehr ermuntert Beide ha-
ben grofßen Ernst und Ireue 1ın ihrer ekehrung bewiesen und Sind nicht
eher ger  6 bis S1e VO  > der Vergebung der Sünden versichert worden.
Und gehen reulich fort, beweisen auch UrC| ihren andel, da{fs ihnen
ihr vorıges en eın Gräuel sSe1l

Iie rediger sind 11 einen Bericht des vorıgen, seiner En
geschicklichkeit nachher abgesetzten Justitiarıu eım Consistor10, w1e el

sich ausgedrückt, der Konventiculisterei beschuldigt worden. S1ie en
sich aber durch eiINe gründliche ntwort defendiert, wobel das Konsi1is-
torıum belassen. ESs hat auch der lerr] Maglister] Dreckmann die 1n dem
Mühlenfeldischen Hause VO  - Hierrn| Mlagister] Seyd angefangene Br-
bauungsstunde 1n die Kirche auf den Sonntag Uhr verlegt un!
selbst halten übernommen.

Einige Tage VOT uUunNnseTeTr Ankunft 1in WarTr aselDs Kirchenvisi-
tatıon VO  - dem Superint[endenten Boecler159 aus Bielefeld un! dem

148 Hıiıer schlugen sich wohl uch die während der „Versmolder Bewegungen”
Anm. 124
(1748ff. gemachten Erfahrungen nieder. Peters, ersmolder Bewegungen (wıe

149 Wie
150 Wiıe Anm.
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Geheimen Kat VO  a Huhs151 aus inden gehalten worden. Der TSTE hat
nicht das Herz gehabt, etwas VO der age gedenken Der Letztere
aber hat erwähnt, ware etwas der Konventiculisterei die
rediger denunziert worden, worauf der Magister geantwortet, edau-
eIe; da{fs das hochlöbliche Konsistorium mıit olchen offenbaren Unwahr-
heiten hintergangen worden. Er habe bereits selinen Bericht anıs Konsisto-
1uUum deswegen erstattert, WOTauUs ersehen sSe1ın werde, da{s der egen
ihrem (Irt Gottes Werk sel, welches inmittelst 1n des HlierrIn Geheimen
ats [3a] Abwesenheit eingelaufen se1in werde. orauf hinzugesetzt,
S1e hielten eiINe rbauungss 1n der Kirche, un! der Hlierr] Geheime
Kat geantwortet, dieses onne ihnen 1emand wehren.

Eben dieser Superint{enden Boecler hatte urz vorher 1n Hierrn|
Pastl[or] ambbachns |Gemeinde]| die Visitation gehalten! un! diesen auf
der Kanzel eifrigen un beredten, SONS aber sehr blöden MannlS sehr
orob seiner beschuldigten nordnung ausgelassen. Als aber der-
sSe aus Blödigkeit sHhll geschwiegen, sSind eın Paar Männer aus der ( E
meinde aufgestanden un en sich seiner ANSCHOMUNEN und bezeugt,
WI1e S1e C;oft dankten, da{fs S1€e einen euen und rechtschaffenen Pre-
iger bekommen, der ihnen das Wort Gottes lauter un eın ihrer
wahren Erbauung verkündige, worauf der Superinti{enden andere Sal-
ten aufgezogen un! gesagTtT, SO denn L1LLUT fortfahren Dies ist VO  >

Hlierrn astor Hambach bei seiner Erzählung hiervon ausgelassen, hat
aber sSe1Nne völlige gkei

Der Umstand VO. dem Kandidatlen| Scherr,154 dessen LLUT mıt einem
Wort gedacht worden, ı wichtig erselbe hatte mıt Beıitritt se1iner Vor-
münder die zweıte Predigerstelle in Gütersloh (woO gyeboren ist) VO  5
dem katholischen Kloster Wiedenbrück als Patrono1S> mıt 1.400 Talern
Tkauft (wie ennn VO  a olchen Ööstern keine Predigerstellen anders als
für Geld vergeben werden), ist auch bereits 1m Consistorio Osnabrück
examınıiert SCWESCH un hat seine Vokation erhalten, da{fs 1L1UT och
eiINe Introduktion geschehen sollen Gott weckt ihm aber eın (Gewilssen

151 Nicht sicher identifizieren.
152

153
Vgl ben 16]
Dieser Zug Hambachs blieb Xtier offenbar noch lange Gedächtmnis. 50 hei(ßt

In der Chronik 1Nnes seiner Nachfol CI; arl Heinrich Christian Lohmeyer(1803-1872; Bauks |wie Anm. 1 / 304 INr 3814]), VO  - 1836 bis 186() Pfarrer In Kyx-
ter, über ihn: AT predigte Gottes Wort mıiıt großer Kraft und Entschiedenheit und
leuchtete uch mıiıt seinem Vorbilde, durch Wandel. Deswegen sagt INa VO  5
ihm: Auf der Kanzel War eın Löwe un Hause eın Lamm.  4 Presbyterium der
evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Xier (wie Anm. 12),

155
Wie Anm.
Inhaber der Patronatsrechte.
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auf. Er geht dem ersten rediger, dem redlichen Hierrn] Pastor Ed-
1er/156 entdeckt sich dem- 13b| selben un bittet sich Erlaubnis einer
Predigt aus, die der ihm SCIN erteilt. Als auf die Kanzel kommt, be-
kennt VOT der Gemeinde, W as ZeSs  ehen. Die Gemeinde würde
1150 ihn als einen erkauften Mietling eın betrogen worden.157 br an
aber Gott, da{fs er ihm se1ıine oroise Versündigung entdeckt, und könne LL1UINL

eın olches Amt, da{fs Trkauft habe, unmöglich antreten, sondern lege
hiermit sSe1INeEe Vokation öffentlich nıeder etc Seine Vormünder und An-
verwandten die zZzu Teil dem gegebenen eld OrSCHAUu getan) ha-
ben VO  - der mıiıt ihm vor  SC Veränderung nicht gewußt un CT -

schrecken, da S1E olches 1n der Predigt hören. 1e fallen ihm hernach
auf den als und beschuldigen ihn, sSe1 eın Dieb, der S1e ihrI
schossenes eld betrüge etc Wodurch sich aber nicht WIrr machen las-
SC  a und, die Vorwürte der Seinigen nıcht täglich hören, sich
dem Hierrn| ast|Oor Weihe begeben un! dieser ihn die Condition
kommandiert hat, darınnen er och steht.

Von dem General 1n inden, Hierrn] VO  5 Lohfeld,158 ist och anızu-

merken, da{fs (sowohl als der 1z1er ın Potsdam, dem CT aufgetragen,
des Kandlidaten Herbsts Predigt Öören) Kadett SCWESCIHL, als Herr
OCtIOr Knapp*!>* bei dem Kadettenkorps als rediger gestanden, WI1e
denn auch bezeugt, da{fs der damals VO den göttlichen Wahrheiten CILLD-
ındene FEindruck 1n seinem Herzen unauslöschlich sel, er denn
auch einen redlichen und bekehrten Feldprediger bei seinem Regiment
en wollen, auch nachdem der Cue Feldprediger Fabricius16e0 angse-
kommen, ihm einen Saal angewlesen, er alle Woche Erbauungsstun-
den halten soll Hierr]| Pastor Wes- 43a| selmann,161 der des Hierrn]
Maurıt1116e2 Stelle AT rediger der Martinikirche auf dessen Vorschlag
WIT.  1 Trwählt un! bereits aNngeCZOgCHN ist, War vorher Rektor 1ın Herford
und eın sehr geschickter Schulmann, damals aber och entternt VO  a dem
Reiche (Gottes SCWESECN., Und hat sich erstlich Isselhorst 1M Predigtamt

156
157

Wie Anm.
Vgl Joh 1 /

158 Wıe Anm. 120
159 Johann Georg Knapp (1705-1771), se1t 1739 ordentlicher Protessor un:! Doktor der

Theologie Halle/Saale, zugleich Kondirektor (seit 1769), dann Direktor der
Franckeschen Stiftungen Halle. Er War VO 1732 bis 1733 Kadettenprediger 1n
Berlin SCWESCIHL AFSt/H „Grüne Kartei“.
Wiıe Anm. 1i

161 Wıe Anm. T
162 Wiıe Anm. TI
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GCOH bekehrt, wI1e denn och manche rediger ın dortiger Gegend
sind, die erstlich 1m Amte gew ONNenNnN worden.

18]
1769 Januar 26
Magıister Bernhard eorg Dreckmann I1 (  o  o Sebastian Andreas
Fabricius Halle/Saale)
In gefertigter Auszug (Fabricius
AFSt/M

|la] Nr
Extrakt Schreibens Hierrn] Mlagister] Dreckmanns Vlotho Fabrici-

VO 26sten Januar 1769

| Ich preise meınen ew1ıgen Erbarmer, der mMır his hierher geholfen hat,
der mich VO gezüchtigt, aber VO  a dem ich auch kann Er über-
x1bt mich dem Tode nicht.165 Ich preıise ihn zugleic für alle seine Tqu1-
ckungen, die mir 1n meı1iner an  el (einem hitzigen Fieber muıt Se1-
tenstichen) sehr reichlich w1ıderifiahren lassen, da Cr mich nicht LLUTL Urc
seınen Geist errlıc gestärkt, sondern auch VO  aD} vielen Seelen, die
mich ägliıch besucht, manches Wort alıs Herz bringen lassen, das MIr
eın rechter Balsam BCeWESECN ist Ich preise ihn afifur un: 1l iıhn auch Öf-
entlic. afiur preisen. C meın lieber Herr Bruder, bei dieser Gelegenheit
habe ich erst recht gesehen, w1e zärtlich mich mMelıne Schafe lieben. Wiıe
en S1e sich äglich meınem Bette gedrängt? Wieviel Tränen en
S1e mich nwürdigen vergossen? Und wieviel un Flehen ist
nicht LLUT in der Gemeinde, sondern auch rngs u1ls her für mich
Gott geschickt? Nun, der Herr hat angesehen und sSeın Name SE1 D

Er mache mich L11UTr tüchtig, das MMr wieder geschenkte Leben künf-
1g SaNZ, ANZ Sse1iNer Ehre un seinem Dienste anzuwenden und al-
le me1line Kräfte LLUTr azu gebrauchen, ihm Seelen, iImmer mehr elien

gewınnen un sSeın e1ilcCc diesem Orte immer herrlicher ausbreiten
helfen!
Es geht Ja SONS das Werk des Herrn diesem Orte och 1M- [1b|] cr

mıiıt egen fort, un man merkt keinen Stillstand Es ist auch gaNZ ÜUrz-
ich wieder eın Haus 1n der (GGemeinde kräftig erweckt, SONS vorher
Mann un Frau eın böses en führten un sonderlich sich nicht vertra-
geCn konnten. Nun aber Sind S1Ee e1un der seligen Arbeit des Geistes,

163 Vgl Hes 81 1 S Kor 4,
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und I11d.  - kann nicht ohne sonderbares Vergnügen bemerken, WI1Ie S1€e tag-
ich weiterkommen. /uerst wurde der Mann erweckt. Es fiel emselben
eiINe Siünde besonders aufs Herz und hernach wurde bei ihm das ZaANZE
est ICHE. Ich kann Ihnen die ngs un Bekümmernis nicht ausdrücken,
ın welcher er och VOTLT ein1gen ochen seiner Sünden Wa  — Das
Exempel des Mannes brachte die Tau 11° achdenken, un S1€e suchen
1U e1. ernstlich, ihre Seelen retten.

Unter den Erweckten VOT einıger eıit einige, die wieder kalt
werden wollten und sonderlich durchs Tdısche sich wieder zerstreuen
lieisen, unter welchen auch hieber Herr Blürgermeister Mühlenfe.
Wa  — ein, S1e ollten auch sehen, w1e kräftig sonderlich dieser wieder
angefaist ist und muiıt welchem ringenden Verlangen seine Seligkeit
sucht © Herr Jesu, führe 1UNM un! alle anderen errlic HTC un
habe und behalte künftig ewiglich! Seine Frau iıst SONS mıiıt ihrer gläu-
bigen Magd iMMer unter geblieben.

Heute wird der Inspektor des Waisenhauses Stadthagen, Hierr|
Metzler,164 Hannover examınıiert, und predigt ber die [2a] Worte Ki-
11eSs ist Not etc.,165 Z.U111 rediger 1M Nienburgischen ordiniert WEeTl-
den Die Frau Syndikus Schreuinl1ee ienburg, 1ne gottselige Dame,
hat die Pfarre vergeben un S1€Ee Hierrn| Metzler geschenkt. Vielleicht
wird lerr] Seyd wieder dı seinen Platz kommen, weil des Hierrn|]| Metz-
lers Jüngerer Bruder, der Informator 1m dasigen Waisenhaus ist,16/ die
Stelle 1nes Inspectoris erbeten hat

19]
1769 Mitte Februar
Relation de 1768
In Halle /aale gefertigte chronikalische Aufzeichnungen
AFSt/M

[ 13b] | Von anderen (Orten ist Insonderheit VO  a inden und der dor-
tigen Gegend VO Westfalen vieles anzumerken: Der Hlierr| Senior
Magü|lister] Maurıitii1les hat ZUrT gleichen eıt ine Vokation ZUT Protfessione
theologica ach Bützow un! ach Helmstädt die Stelle des VO  > da

Wie Anm.
165 1 /
166 Nicht sicher identifizieren
16 Nicht sicher identifizieren
168 Wie Anm. 1431
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ach erln gekommenen O.  or Tellers169 erhalten | ach Bützow
ist erstlich der hiesige Hlierr]| D{oktor| Noesselt170 Oors  ag SCWESECNH,
welcher aber den Ruf 1n abgeschlagen und Hierrn| aurıh1 in VOr-
schlag gebrac [hat ach vieler Überlegung hat ennn lerr] aurıtiı
den Ruf ach Bützow aANSC- [4a] LLOTLNLINEIN und ıst Anfang des No-
vembris 1ın abgereist, SEINE Stelle aber 15 mi1t lerrn| Pastlor Wes-
selmann!7! |am an erganzt: (gestrichen: dessen Stelle) VO  a ssel-
horst worauf eın Bruder des H(errn) Inspekt(or) LöNıngs*/4 ersmo.
welcher ehedem In? den hiesigen Orphanis EerzZOgEN worden, wieder
Pastor Isselhorst geworden.!”$] auf seinen Vorschlag wieder besetzt
worden.

Von der rweckung 1n dasiger Gegend un: absonderlich Vlotho ist
aus den erbaulıchen Nachrichten Nr 13 un: am an erganzt: WOZU

och eben, da dieses geschrieben wird, Nr inzukommt]| eın Mehreres
weitläufig ersehen, un LLIUT och hinzuzutun, da{fs der Hlierr]| Senior
Dreckmann, erster rediger der sogenannten großen Marienkirche lin
Lippstadt] 1m Junio selig verstorben, dessen Stelle se1in äaltester Sohn,174
der bisherige zweıte rediger dieser Kirche, ZUuU ersten rediger
derselben der Ordnung ach ernannt un VO  5 der ganNnzZeN Gemeinde,
welche die Wahl hat, Hlierr| Ma[gister] leinschmidt,17> rediger der
skirche, ZU zweıten rediger der grofßen Marienkirche rwählt
worden, welchen eru: e / nachdem er ine elehrung VO  3 der hiesigen
Theologischen eingeholt, ANSCHOIMECIL. die gedachte S-
rche, welche das un eine (Gemeinde aus der gehört, ist der

169 Wilhelm Abraham TellerXeinflussreicher Theologe neologischer Rich-
se1it 1761 ordentlicher Professor der Theologie Helmstedt, dann Propst und

Konsistorialrat Berlin.
170 Johann August Nösselt (1734-1807), einflussreicher Theologe neologischer Rich-

171 Wiıe Anm. 112
tung, se1it 1764 ordentlicher Professor der Theologie 1n Halle

172 Johann ntion ('lamer Önıng (1709-1774), se1t 1736 zunächst 2I dann 1743
Pfarrer Versmold. Bauks (wlie Anm. 1 / 302 (Nr Peters, Volkening (wie
Anm. 149 und 169 Derselbe, ersmolder Bewegungen (wie Anm. 124)
Georg-Friedrich Schaaf, Autobiographische Aufzeichnungen des Versmolder Kır-
cheninspektors und Pastors Johann nton ('lamer Öniıng (1709-1774) vornehm-
iıch seinem Studentenstammbuch, 177 Jahrbuch für Westfälische Kirchenge-
chichte 102, 2174261

173 Henning Friedrich ('lamer Öniıng (1738-1777), e1ıt 1768 Pfarrer 1n Isselhorst.

174
Bauks (wıe Anm. 1 '/ 3()2 (Nr.
etier Johann Friedrich Dreckmann (1724-1794), se1lt 1748 Pfarrer der Grofien
Marienkirche. Bauks (wıe Anm. 1)! 103 (Nr

175 Johann Friedrich Kleinschmidt (1717-1795), se1it 1/40 Pfarrer 1n Lippstadt (Stift)
Bauks (wıe Anm. 254 (Nr. 3204
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andıda Hlierr| Scherr,176 der, wWI1e€e In Nr gedacht worden, die 1n (1
ersloh erkaufte Predigerstelle aus Gewissenstrieb niedergelegt, wieder-

Trwählt worden, doch soll och einıge Schwierigkeiten aben, weil
ihm die annnı canon1c11/7 fehlen l

|110]
1770 Januar
Bernhard eorg Dreckmann I1 (  o Sebastian Andreas Fabricius
(Halle/Saale)
In gefertigter Auszug (Fabricius
AFSt/M /:51

[ 1a] Nr Auszug aus Hierrn] Pastl(or| Mlagister] Dreckmanns Schrei-
ben seinen Schwager Fabricius, die| ato| Vlotho, den Januar
1770

| Weil der Herr Onkel178 einen starken Flu{fs gehabt un! 1m Feste nicht
arbeiten können, hat Herr Wehrkamp!”? unterdessen subleviert, dessen
Bestätigung ZU Adjuncto me1lnes Onkels des Inspectoris und ersten
Predigers reC  ann) WITFr LL alle Posttage VO  > Berlin

Des Herrn Werk aber hat 1l1er och immer seinen gesegneten Fort-
ZANS, un WITr sehen mıiıt Freuden, w1e sich die Zahl derer och STeTis VeTl-
mehrt, denen ihre Seligkeit eın Ernst wird. Der Herr Bruder fragen in ih-
IC Brief nach, obs sicher sel, da{fs mehrere rediger in uUunserer Gegend
erweckt worden? Und das hat, ZUuU Lobe 1seTrTEes guten Herrn, SEINE —

genehme Kıichtigkeit. Es gehört denselben Herr Pastor Sauerbrei1l80
Bergkirchen, Fürstentums inden, der neulich öffentlich VOT seiner

Gemeinde geklagt hat, da{fs S1e P Jahre ihm einen oten Lehrer gehabt,
dessen sSeın Schwiegersohn, Herr Pastor Kottmeierl181 Neuenkirchen

1mM UOsnabrückischen, dieses sSe1ın äaltester Bruder, Herr Pastor Kottmei-

176 Wie Anm.
Das kanonische Alter VO]  a Jahren. Scherr War 1/47/ geboren worden, damals Iso

1785
TST Jahre alt

179
Wie Anm.
Wiıe Anm.

1580 Georg Heinrich Sauerbrey (1714-1F3 selt 1758 Pfarrer 1n Bergkirchen. Bauks (wıeAnm. 1 / 428 (Nr.
181 Friedrich Kottmeier (1739-1799), selit 1766 Pfarrer INn Neuenkirchen / Han-

169
OVi Bauks (wie Anm. 1I D7 (Nr. 3424 Peters, Volkening (wie Anm 1 S
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er 182 el Fürstentums inden, Herr Pastor Schumacher183
ennighüffen, auch 1m Mindischen, Herr Pastor offbauer18%4 aus der
en ıIn Bielefeld, Herr Pastor Hartog*® auf der Radewi1g Her-
ford, 7) Herr Pastor Löniıng! Isselhorst 1mM Ravensbergischen, eın
Bruder VO [1b] dem Inspector!8/ ersmo. 8) Herr Pastor Ööpe
Wallenbrück 1mM Ravensbergischen un andere mehr, aufßer denen, die
(Gott schon seı1it einıgen Jahren ergriffen un:! 1n uUuLliseIelr Gegend en

Nun mMu ich ihnen aber auch och melden, W as jetz Lippstadt
vorgeht. Es geht auch da eın Feuer auf. Am Adventssonntag‘& ist Herr
Pastor el dorthin abgeholt worden, aselDs predigen, un
War Herr Pastor cherr1909 lange ın seinem atz Gohfeld Es
ihn unter andern auch der berüchtigte Amtmann [Streichung] ab, wel-
chen (Gott gegenwärtig 11FC. den Dienst des Herrn Scherrs rechta
angefaifst hat Am sten Advent hat der Stiftskirch: unter einem Z1rO-
{sen Zulauf VO:  a Volk gepredigt, Bußstag aber für unNnseTeEell Bruder191
der Mar  iırche Herr Justizrat hat das ZWaTr hindern gesucht un

dem Ende den Freunden der damals eben 1mM 54 . sten Jahr ihres Alters
verstorbenen Jungfer Koeperin einbinden wollen, diese dem Nachmit-
tag öffentlich mıiıt einer Leichenpredigt beerdigen, damit Herr Pastor
el nicht der Predigt ame Es ist aber nicht durchgegangen. ach
der Predigt ist mıt dem Miınister10, das Se1INer Predigt zugehört,
bei dem Herrn Hofrat Kellerhaus SCWECSCNM, doch 1LLUI JA [2a] Staatsvisite,
VO vielen andern aber ist SCNAFr1  1C un MUnN:  i ersucht worden,
ihnen kommen, und hat grofßen unger ach dem Wort gefunden. Be-
sonders ist auch Herr Brinckmann1%2 sehr aufgebracht SCWESECNH, der Vel-

schiedene bei sich versammelt gehabt und ihn beim eggehen och VOT

der { ür zurückgerufen un! ersucht, mıiıt ihnen beten erselbe hat
ihn auch nebst seinem Schwager, Zurhellen,1% 1n dessen seinem agen

182 Dietrich Heinrich Kottmeiler (auch: Kottme CI C  ; eıt 1761 Pfarrer
Lahde. Bauks (wle 1 / DF (Nr. 3423 Peters, Volkening (wie Anm.

169
183 Wiıe Anm.

Wie Anm. 109
185 Wie Anm.

Wie Anm. 173
187 Wie Anm. 172
158 Johann Leberecht Göpel (1735—1819), se1it 1767/ Pfarrer 1n Wallenbrück. Bauks (wie
189

Anm. 1 / 157 (Nr. Peters, Volkening (wie Anm. 1 / 169
Dezember 1769

190 Wıe Anm.
191 Wie Anm. 1/4
192 Nıicht sicher identifizieren.
193 Wohl Johann Jacob Zurhellen (1712-1791) aus oest, se1it 1/49 Pfarrer ıIn Dornberg.
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bis Bielefeld zurückbegleitet, S1Ee den Herrn Pastor Scherr wieder e1IN-
SCHOIIINEN und seinetwillen ber Gütersloh (ist sSe1ın Geburtsort,

die erkaufte Pfarre en sollen, aber wieder aufgegeben) ach Hause
retourniert Sind. Unter den Predigern hat Herr Pastor Metzler1%4 der
Jakobuskirche ihn persönlich sich gebeten und mıt ihm sSe1INESs
Seelenzustandes beweglich gesprochen; auch Herr Pastor sverding!?
der Nikolaikirche; nıicht weniger auch Herr Pastor berhardi.19 Nur Herr
Magister Kleinschmidt+197 (der der vorhergehenden Nummer Herrn
Pastor cherrs Eingang gerühm hat ihm wenigsten gefallen, als des-
S11 unlauterer TUnN! und verstelltes Wesen dermalen recht OIfenDar
werden soll, WI1e denn auch auf des Herrn Scherrs seinen egen sehr Ja-
loux198 ist und davon publice un:! priıvatım? redet Denn dachte VOTI-

hin, [2b] ware etwas, und 11U.  - sieht INarn, da{fs och nichts ist, nach-
dem eın Redlicher ihn gestellt wird. Übrigens ist Herr Pastor
el bei seinem Aufenthalt 1n Lippstadt) keine Stunde, WEeNll er auch
Hause SCWESECNH, allein geblieben, sondern hat beständig Besuch VO  >
Seelen gehabt, die ach dem rechten Weg gefragt Der Herr lasse doch
11U: auch etwas Grün:  iıches werden! |

Bauks (wie Anm. 1 M# 579 (Nr
194 Theodor Metzler (ca 1733-1781), se1t 1758 Pfarrer In Lippstadt Jakobi). Bauks (wie
1935

Anm. 1 / 329 (Nr. 4144) Peters, Volkening (wıe Anm 169
ann Friedrich Isverding (auch Isferding; 31  3: se1it 1759 Pfarrer 1n L1pp-

196
stadt (Nikolai). Bauks (wie Anm. 239 (Nr
Johann Adaolf Eberhardı (1712-1784), se1it 1753 Pfarrer Lippstadt (reformiert).
Bauks (wie Anm 1I 109 (Nr 1406

197 Wie Anm. 175
198 Eifersüchti

OÖffentlich und 1mM vertrauten Kreise.
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